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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kreisdeputirten und Beſttzer der Herrſchaft Reiſicht im Haynau⸗Gold⸗ 
berger Kreiſe Irhrn. v. Senden⸗Bibran auf Reiſicht, die Kam⸗ 
merherruwürde zu verleihen; die Kreisrichter Mordhorſt, Vog⸗ 
lex und Groth in Altona, Cartheuſer, Mass, Bachmann, 
Schwer und a ee in Kiel, Brinkmann, Bähr und 
Ra ve in Itzehoe, v. Fiſcher⸗Benzon und v. Ahlefeld in Schles⸗ 
wig, Callſen, Jasper, Claudius und Detleffen in Flens⸗ 
burg zu 1 zu ernennen; dem Kirchenrath Dr. Otto 
in Herborn der nachgeſuchten Entlaffung aus dieſem Amt den 
Charakter als Conſiſtorialrath beizulegen; den Director des kathol. 
Schullehrerſeminars zu Liebenthal in Schleſien, Lic. Hirſchfelder, 
um Regierungs- und Schulrath zu ernennen; fo wie dem Kreis- 
De Kerchoff in Duisburg bei ſeiner bevorſtehenden Verſetzung 
in den Ruheftand den Charakter als Canzleirath zu verleihen. 

Bei der am 26. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 136. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
40,000 Ar auf Nr. 71,072. 2 Gewinne zu 5000 W fielen 
auf No. 81,391 und 68,429. 4 Gewinne von 2000 % auf 
Nr. 4235 36,357 59,842 und 62,241. 

38 Gewinne zu 1000 % anf Nr. 932 4044 7424 7427 
7744 10,973 12,957 15,845 16,628 18,616 19,835 23,729 
24,265 24,374 27,898 32,511 44,484 47,090 47,786 49,474 
49,666 52,747 58,077 66,053 69,277 70,876 75,052 75,813 
76,120 78,383 80,255 80,838 81,785 84,236 85,983 86,704 
89,423 und 94,726. 

44 Gewinne zu 500 % anf No. 940 1148 3490 4237 
12,037 12,266 13,218 18,079 21,667 22,876 24,468 26,582 
27,702 98,072 31,093 31,737 32,955 36,400 38,381 38,612 
42,375 44,505 45,846 48,129 48,537 48,540 49,320 59,095 
60,866 61,577 62,425 62,785 64,617 67,416 72,961 75,298 
78,971 79,964 81,596 85,183 86,210 89,001 89,057 90,635. 

83 Gewinne zu 200 W auf No. 650 3417 3937 4865 
7699 9263 12,965 13,810 13,708 13,803 14,190 16,791 
18,825 23,308 23,465 24,936 28,078 28,080 28,632 29,824 
29,934 31,263 31,748 33,999 34,428 34,921 35,384 38,527 
39,861 39,872 40,749 42,518 42,519 44,419 44,749 49,077 
53,908 54,216 55,696 55,971 57,506 58,044 58,502 58,804 
61,340 61,843 62,649 64,013 64,476 64,740 65,370 66,724 
67,306 67,515 67,794 68,017 68,995 69,630 69,771 70,156 
71,966 71,983 72,51 72,692 76,331 77,161 78,299 78,304 
79,253 80,109 81,232 81,968 82,274 83,078 83,916 86,260 
88,687 89,366 89,828 92,086 93,215 93,926 und 94,605. 


Ang 0 Uhr B 
Florenz, 28, Det. Nachdem General Cialdini ſeine 
Entlaſſung als Gonjeilspräfident gegeben, if ein neues 
Miniſterium Menabren gebildet und folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt: Menabrea Präſidium und Aeußeres, Gual⸗ 
tiero Inneres, Bertoleviale ſtrieg, Cantelli Arbeiten, 
Cambray-Dignh) Finanzen, Mari Juſtiz. — In einer 
Proclamation des Königs wird die Expedition der Frei⸗ 
irn gegen den Kirchenſtaat gemißbilligt und eine ge⸗ 
meinſame Regelung der römiſchen Frage durch Italien und 
Frankreich verheißen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 27. Oct. er „Obſerver“ beſtätigt, daß Lord 
Stanley dem britiſchen Botſchafter in Paris, Lord Lyons, 
die Juſtruction hat zugehen laſſen, der franzöſiſchen Regierung 
mitzutbeilen, daß in England die große Maſorität die Oceu⸗ 
pation Roms durch franzzſiſche Truppen ſchmerz⸗ 
lich bedauern würde. — Nach demſelben Blatte wird die 
Königin Victoria für den kommenden Winter die blsherige 
Zurückgezogenheit aufgeben und einen glänzenden Hof halten. 

Florenz, 26. Oct. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten ſoll General Garibaldi bei Monterotondo und Tor⸗ 
retta neue Siege errungen haben und ſich gegenwärtig 
nahe den Mauern Roms befinden. 

Paris, 27. Oct. Der „Moniteur“ ſchreibt: Der Ab- 
gang der Flotte und der Truppen nach Civitavecchia war auf 
den Wunſch des Könige Victor Emanuel bis zum geſtrigen 
Abend aufgeſchoben worden; da jedoch noch immer kein neues 

Miniſterium in Flerenz gebildet iſt und die revolutionären 
Schaaren fortfahren in die päpſtlichen Staaten einzudringen 
und Gefahren für Rom ſelbſt befürchten laſſen, fo hat die 
franz. Regierung die beſchloſſene Occupation nicht länger ver⸗ 
tagen dürfen und ließ der Kaiſer von ſeinem Beſchluſſe in 
Florenz Mittheilung machen. Dieſe Ausnahme hat keinen 
.. aggreffiven Character gegen Italien. Beide Länder find in 
gleicher Weiſe bei dem Triumphe der Ordnung und Gleich⸗ 
heit intereſſirt. Die revolutionären Angriffe, welche auf Rom 
verſucht werden, find weiter nichts als eine Verletzung des 
offentlichen Rechtes und der beſtehenden Verträge. Die 
italieniſche Nation und ihr Souverän können über dieſe Er⸗ 
eigniſſe keine andere Meinung haben als die unfrige, und 
wir bewahren die Hoffnung, daß die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, die beide Völker vereinigen, nicht werden geſtört 
werden. 

Paris, 27. Oct., Abds. „Etendard“ enthält folgende 
Nachrichten: Die Flotte iſt erſt geſtern Abend 8 Uhr in See 
gegangen und kann am Montag Morgen in Civita ⸗Vecchia 
Autreffen. Die Ausſchiffung der Truppen kann am lee 
ölgen. Garibalpi’fhe Banden überſchreiten fortgeſetzt 
600 Behinderung die päpſtliche Grenze. Seit 3 Tagen giebt 

eine Regierun ni in Italien. Die revolutionairen 
culiaites ſind allein in Thätigkeit geblieben. — Das hier eir⸗ 
iſt rende Gerücht, König Victor Emanuel habe abgedankt, 
folge egründet. — Marquis Pepoli iſt, der „Patrie“ zu⸗ 
des gestern in Paris eingetroffen und hatte noch im Laufe 
— 5 gen Tages mit mehreren Miniſtern Beſprechungen. 
hat! 1 meldet: Die franzöſiſche Flotte in Cherbourg 
Bereit zu heltalten, ſich auf das erſte Signal zum Auslaufen 
; s habe f — „Temps“ will wiſſen, die italieniſche Re⸗ 
gierung habe für den Augenblick nicht die Abſicht, ſich der 


reich 


franz. Intervention zu widerſetzen. Daſſelbe Blatt behauptet, 
die franzöſiſchen Truppen würden nicht ſofort ausge⸗ 
ſchifft werden. 

Florenz, 26. Oetbr. Der „Corriere italiano“ bringt 
weitere Einzelheiten über das Gefecht, welches geſtern bei 
Monterotondo zwiſchen den Schaaren Garibaldis und 
päpſtlichen Zuaven ſtattgefunden hat und für erſteren ſiegreich 
endete. Der Kampf ſoll ein ſehr heißer geweſen ſein. Die 
Päpſtlichen waren mit Artillerie verſehen. Die Infurgenten 
ſollen, wie man wiſſen will, an 200 Gefangene gemacht und 
3 Geſchütze genommen haben. Auf beiden Seiten ſind zahl⸗ 
reiche Verluſte an Todten und Verwundeten vorgekommen. 
Die Inſurgenten⸗Auführer Moſto und Solmone find [wer 
verwundet. Die Päpſtlichen wurden ſchließlich in die Flucht 
geſchlagen und von den Garibaldianern verfolgt. 

Paris, 26. Oetbr. Die „Patrie“ bringt einen von 
Drsolle gezeichneten Artikel, in welchem es heißt: Die ge⸗ 

enwärtige Unternehmung iſt keine neue Expedition nach Rom, 
a eine bewaffnete Vertheidigung der Septemberconven⸗ 
tion. Sobald die Ordnung wieder hergeſtellt und Rom und 
das päpſtliche Gebiet von den Eindringlingen befreit iſt, wer⸗ 
den unſere Truppen zurückkehren. Dieſelbe Politik, welche 
unſere Truppen nach Italien entſendet, richtet an Europa die 
Aufforderung, in einer Conferenz über die römiſche Frage zu 
beſchließen. — Die „Patrie“ meldet ferner, daß die Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Civita Vecchia und Rom zerſtört 
war, aber wieder hergeſtellt ſei und deshalb die Beförderun⸗ 
gen der päpſtlichen Truppen und des Kriegsmaterials leicht 
von Statten gingen. Die geſammte päpſtliche Armee ſei vor 
Rom concentrirt. Ein franzzſiſcher Gentegeneral iſt in bes 
ſonderer Miſſton dortyin entſandt. Man nimmt an, vaß die 
Gao bel 115 8 1 1 Montero⸗ 
ondo befeſtigen werden. ie lichen Truppen haben Be⸗ 
fehl erhalten, in der Defenfive au Hleiken, 23 

Rom, 26. Oct. Geſtern hat eine Schaar Gaxibalpiauer, 
welche eben die Grenze überſchrſtten, einen Angriff auf Bag 
uorea verſucht, wurde jedoch ven der Garniſon in die Flucht 
geſchlagen. Garibaldi ſteht noch immer mit 4000 bis 
5000 Mann vor Monterotondo, welches von zwei Com⸗ 
pagnien der Legion von Antibes und einer Abtheilung von 
etwa 100 päpſtlichen Gendarmen vertheidigt wird. Die 
Truppen des heiligen Stuhles haben zwei Angriffe trotz der 
bedeutend numeri enten ſieg 
olonne von 


lichen Gebeten anf. — Geſtern hat die römiſche Polizei bei 
Nachforſchunzen in einem Hauſe Widerſtand gefunden. Bei 
der darauf erfolgten Erſlürmung wurden 15 Garibaldianer 
getödtet und 36 gefangen genommen; nur zwei von ihnen 
waren Römer aus ſehr niederem Stande. Eine große Ans 
zahl von Waffen und Munition wurde mit Beſchlag belegt; 
die Stadt iſt ruhig. 

Rom, 25. Oct. Geſtern machten etwa 1000 Garibal- 
dianer unter Ghirelli einen Augelff auf Viterbo. Ein Thor 
der Stadt gerieih in Brand. Die päpſtlichen Truppen 
wieſen ledoch den Augriff entſchloſſen zurück, wobei eine An⸗ 
zahl der Garibaldianer, darunter auch einer ihrer Anführer, 
getödtet wurde. Die Päpſtlichen erbeuteten Waffen, Munition 
und Wagen. Die Einwohner Viterbos blieben theilnahmslos 
bei dieſen Vorgängen. 

om, 25. Oct. „Oſſervatore Romano“ enthält eine 
Bekanntmachung des päpſtlichen Generals Zappi, in welcher 
die Bürger aufgefordert werden, aufrühreriſche Anſammlungen 
zu vermeiden und ſich bei ertönendem Alarmſignale ruhig in den 
Hänſern zu halten und die Magazine zu ſchließen. Das 
Zuſammenſtehen von mehr als 4 Perſosen wird unterfagt. 

Turin, 26. Oct. Geſtern Abend hat hier eine große 
Demonſtration zu Gunſten der nationalen Bewegung ftatige- 
funden, bei welcher Gelegenheit dem Präfecten eine Abdreſſe 
an den König überreicht wurde. 

London, 26. Oet. „Times“ meldet in einem Tele⸗ 
gramme aus Florenz: Die Ruheſtörungen in Rom waren 
unbedeutend. Es wurden keine Barrikaden errichtet. Es find 
nur Wenige getödtet und 103 Gefangene gemacht. Die 
Rädelsfübrer werden dem Kriegsgerichte berwieſen. Es find 
in Rom Waffendepots entdeckt und die Thorwacheu verſtärkt 
worden. — „Times“ befürwortet den Zuſammentritt eines 
europäiſchen Congreſſes zur Löſung der römiſchen Frage. 
— Die für den Kronprinzen von Preußen in Graveſend 
. Landungsvorbereitungen waren vergeblich. Die 

1555 des Kronprinzen iſt erſt heute früh nach Woolwich 
aviſtrt. 

Paris 27. Oct. In ſeiner Rede bei dem Banket der 
Ausſtellungs.Commiſſlonen ſprach der Staatsminiſter Rouber 
von den ſchnellen Fortſchritten der Induſtrie und Kunſt, und 
bemerkte, daß deren Entwickelung ſtets durch die Anarchie des 
Krieges aufgehalten werde. Trotzdem wäre es eine Illuflon, 
wenn man glaube, die Menſchheit von den Uebeln des Krie⸗ 
ges ganz befreien zu können. Man müfſſe ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die Uebel des Krieges zu vermindern. Die Auf⸗ 
gabe der Regierenden ſei die Erhaltung des Friedens unter 
den Nationen. Die Tagesereigniſſe ſchienen dieſen Worten 
ein Dementi zu ertheilen. Fürchte man doch ſogar, daß eine 
benachbarte Nation die ſchwere Verentwortlichleit eines Krie⸗ 
ges mit Frankreich auf ſich nehmen könnte. Dieſe Beſorgniß 
iſt, wie ich glaube, fügte Rouher hinzu, unbegründet. Der 
einzige Zweck der von dem Kaiſer gefaßten Entſchließungen 
iſt, dem ordnungswidrigen Vorgehen von revolutionären Per⸗ 
ſönlichkeiten Einhalt zu thun, die ohne jedes Mandat find, 
und es wagen, das von der geſetzmäßigen Macht des Landes 
beſchworene Wort zu verletzen. Die italieniſche Nation und 
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ihr Souverain wiſſen, daß die verblendeten Anarchiſten eben⸗ 
ſowohl Florenz als Rom und die Exiſtenz des monarchiſchen 
Italiens nicht weniger wie die der päpſtlichen Staaten be⸗ 
drohen. Was mich betrifft, ſo habe ich Vertrauen in die Be⸗ 
ſonnenheit dieſes Volkes, dem wir ſo zahlreiche Beweiſe un⸗ 
ſerer Sympathie gegeben haben. Es wird ſich gewiß nicht 
durch die böſen Leidenſchaften ins Schlepptau nehmen laſſen. 
Die Feuerprobe, welche wir fetzt durchmachen, wird nur zur 
Befeſtigung des Friedens beitragen, indem gleichzeitig die un⸗ 
geregelten und ruheſtörenden Leidenſchaften, denen man nicht 
ohne Schande und große Gefahr die Intereſſen Europas und 
der Civiliſation überlaſſen könnte, zurückgedämmt weiden. 

München, 26. Oct. Die Kammer der Reichsräthe hat 
die Zollvereinsverträge mit folgendem Amendement des 
Fürſten Löwenſtein angenommen: „In Erwägung, daß die 
Kammer der Reichsräthe ſtets bereit iſt, der Erhaltung des 
Zollvereins die nöthigen Opfer zu bringen, ſobald dieſe nur 
im Gebiete der materiellen Intereſſen liegen und nicht die 
Selbſtſtändigkeit Bayerns gefährden, giebt fie ihre Zuſtim⸗ 
mung zu den neuen Zollvereinsverträgen unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung, daß das Recht der Zuſtimmung oder der 
Ablehnung der Beſchlüſſe des Bundesraths und des Parla⸗ 
ments der Krone Bayerns gewährt werde.“ 

Münden, 26. Oct. Aus zahlreichen Städten Bayerns 
find Dankadreſſen an die Kammer der Abgeordneten für die 
Annahme des Zollvereinsvertrages eingelaufen, und ebenſo 
Adreſſen an die Kammer der Reichsräthe, worin letztere zur 
Ertheilung ihrer noch ausſtehenden Zuſtimmung gemahnt wird. 


Stuttgart, 26. Oct. Die bürgerlichen Collegien der 
Stadt haben eine 3 an die Ständekammer beſchloſſen, 
worin letztere um die Genehmigung der Zollverträge ge⸗ 
beten wird. 

Stuttgart, 27. Oct. Eine ſehr zahlreich beſuchte Bür⸗ 
gerverſammlung beſchloß einſtimmig, die Ständeverſammlung 
zur Annahme des Schutz und Trutzbündniſſes mit Preu⸗ 
ßen und des Zollvereins vertrages aufzufordern. 

Petersburg, 27. Oct. Nach amtlichem Ausweiſe er- 
giebt das erſte Halblahr des laufenden Jahres gegen die ent⸗ 
ſprechende Periode des vergangenen Jahres ein Mehr von 
3½ Millionen Rubel an Zolleinnahmen und von 4 Millio⸗ 
nen an Aeciſeeinnahmen. Der Export hat ſich in den letzten 
4 Jahren, alſo im Vergleich zum J. 1862, um 60 Mill. Kur 
bel vermehrt. Für Eiſenbahnbauten hat der Staat 113 Mid. 
verausgabt. Die Regierung hat erklärt, daß ſie vor 1869 
keine neue Conceſſion zu Eiſenbahnen unter Staatsgarantie 


n „25. Oct. Der Kaiſer oleon und der Kaiſer von 
Oeſterreich trafen um 8 Uhr Bat! Lo zu ein und ftie 1 mit 
ihrer Suite ſofort zu Pferde, um die Dort verſammelten Truppen 

evue paſſiren zu laſſen. Im Gefolge des Kaſſers befand ſich auch 
der Prinz Napoleon. Die Kalſerin ſowie die Königin von Holland 


| erteilen wird. 
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und der Fatferliche Prinz 1 5 auf einer Tribüne Platz Sa Ä 


auf welcher ſich unter Anderen auch Fürſt Metternich, Graf Gol 
und e We Botſchafter befanden. Eine ungeheure Manchen, 
menge wohnte dem militalriſchen Schauspiel bei. — Der „Abend. 
— meldet, daß der König Ludwig I. von 18 ig, in Straß. 
burg eingetroffen iſt und zu einem kurzen Aufenthalte nach Paris 
kommen wird, um fi von da nach Nizza zu begeben. 

Paris, 27. Octbr., Nachm. Auf dem Boulevard wurde dle 
3% Rente bei Abgang der Depeſche (1 Uhr Nachmittags) zu 67, 


10 à 67, 20 gehandelt. Es herrſcht große Aufregung. — Der 
Bali. von Oeſterreſch wird heute dem Pferderennen in Vincennes 
beiwohnen. 


Belgrad, 26. Oct. Die Skuptſchina in Krajujevatz iſt heute 
geſchloſſen. Der Fürft wird Montag bier erwartet. 

Frankfurt a. M., 27. Oct., Mittags. Effecten⸗Societät. 
Sehr flau. Schluß auf Berliner Arbitragekaufe feſt. Preußiſche 
Kaſſenſcheine 1053, Berliner Wechſel 105, Hamburger Wechſel 884, 
Londoner Wechſel 1198, Parifer Wechſel 953, Wiener Wechſel 943, 
Amerikaner 74, Oeſterr. Bankantheile 640, Oeſterr. Credit ⸗Actien 
163, 1860er Looſe 654, 1864er Looſe 69%, Defterr. Rational-An- 
leibe 511. 45% Metalliques 38%, Bayeriſche Prämien-Anleige 968, 
Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 94%. 

Wien, 27. Det. Privatverkehr. Haltung unentſchieden. 
Credit⸗Actien 174, 50, Staatsbahn 233, 30, 1860er Losſe 81, 30, 
1864er Looſe 74, 10, Galizier 209,25, Napoleonsd'or 9, 97. 

aris, 27. Oct., Abends. Um 3 Uhr Nachmittags 
dem Benlerard die 70 Rente zu 67, 20, ſpäter zu 67, 25 
Italleniſche Rente 44, 10. 


Norddeutſcher Reichstag. 
30. Sitzung am 26. October. 

Nachdem der Reichstag die geſtern berathenen und amen⸗ 
dirten Geſetze, betr. das Conſulatsweſen und das Schulden⸗ 
weſen, angenommen, erſtattet der Abg. Meyer (Thorn) Be⸗ 
richt über die Petition der Handelskammer zu Weſel wegen 
Unterſtützung des deutſchen Rechtsſchutzvereins zu Lon⸗ 
don. Er ſtellt im Namen der Commiſſion den Antrag, die 
Petition dem Bundeskanzler zur Prüfung und eventuellen 
Berückfichtizung zu Abergeben. Der Verein habe in hohem 
Grade ſegensreich gewirkt und es ſei wünſchenswerth, feine 
Auflöſung, die erfolgen mäfe, wenn er nicht bis zum 30. 
Nov. Hilfe erhält, zu verhindern. Es fei ſchon ſetzt ange⸗ 
meflen, die Intereſſen aller Deutſchen wahrzunehmen, wenn 
auch der Reichstag noch nicht im Namen aller Deutſchen zu 
ſprechen berechtigt ſei. — Der Commiſſionsantrag wird faſt 
einflimmig angenommen. — Es folgt alsdann die zweite Ber 
rathung über die Verträge mit den Süddeutſchen, betr. die 
Fortdauer des Zollvereind. Es liegen hierzu 3 An⸗ 
träge vor: 1) von den Abgg. Braun und Michaelis: a) die 
Genehmigung zu dieſen Verträgen nur unter der Bedingung 
zu geben, daß die Slddeutſchen die mit Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen Schutz⸗ und Trugbündniffe aufrecht erhalten; b) falls die 
Verträge nur mit einzelnen der ſüdveutſchen Staaten zu Stande 
kommen, das Bundespräftdium zu den hieraus ſich ergeben⸗ 
den Aenderungen des Art. 8 zu ermächtigen vorbehaltlich der 
dazu einzuholenden Genehmigung des Reichstages; 2) von 
den Abgg. Francke, v. Mallinckrodt ꝛc.: über den Antrag 
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Braun zur Tagesordnung überzugehen und die Zollverträge 
zu genehmigen; 3) von den Abgg. Waldeck zc.: die Verträge 
zu genehmigen, im Uebrigen ift der Antrag gleichlautend mit 
dem zweiten Theile (b) des Braun'ſchen Antrages. 

Abg. v. Mallinckrodt: Die Avflöſung des Zollver⸗ 
trages, welchen der Antrag Braun zur Folge baben könne, 
ſei ein zweiſchneidiges Schwert. Es ſel nicht gerechtfertigt, 
Bedingungen, die mit dem Zollverein gar nichts zu thun 
haben, an die Annahme deſſelben zu knüpfen. Wenn der 
Norden die Tendenz verfolgte, dem Süden ſeine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu nehmen, fo wäre eine Aufrechterhaltung der 
Vertrage ein Selbſtmord für den letzteren. Man möge die 
Liebe zum Geſammtvaterlande anregen, nicht aber einem 
Theile gewaltſam ſolche Bedingungen aufdrängen, die höch⸗ 
ſtens eine falſche Einheit Deutſchlands herbeiführen. Abg. 
Roß iſt für den Antrag Braun: Zwang wollten wir nicht 
auf unſere ſüddeutſchen Brüder ausüben, ſondern wir wollten 
eine Gemeinſamkeit der Gefahr. Er verſtehe die Partikula⸗ 
riſten nicht, die über die engen Grenzen ihres Ländchens 
nicht hinausſehen und ſich am Neujahrsmorgen vor dem 
Palaſte ihres Fürſten ſonnen, um einen Orden oder ein 
Bändchen zu erhalten. Zum Partikulariſten wären die 
Hanſeaten am meiſten berechtigt, aber dennoch wollten fie für 
die Einheit Deutſchlands Opfer bringen. — Abg. Löwe 
kann ſich nur für den zweiten Theil des Brannſchen Antrages 
erklären. Er theile zwar auch die Stimmung, aus welcher 
der erſte Theil hervorgegangen, aber wir wollen nicht durch 
die Annahme des Antrages der Regierung Inſtructionen er⸗ 
theilen, auf welche uns bei dem Mangel an Verantwortlichkeit 
jeder Einfluß und jede Ueberwachung fehlt. — Abg. Miquel: 
Die Bedenken des Abg. Löwe ſeien nur formeller Natur, in 
der Sache ſelbſt ſtehe er auf demſelben Boden wie die Antrag⸗ 
ſteller. Anders ſei es mit dem Abg. v. Mallinckrodt, der 
feinen Freunden in Süͤddeutſchland zu Hilfe kommen 
wolle, deren Tendenzen offenbar zu einer Anlehnung 
an Frankreich hintreiben. Die Ausführungen des 

bg. d. Mallinckrodt ſeien juriſtiſche Spitzfindigkeiten. 
Norddeutſchland ſei bisher in aufopfernder Weife eutgegenge⸗ 
kommen; Hannover und Oldenburg haben auf das wohlbe⸗ 
gründete Präcipuum von 1½ Millionen verzichtet, während 
Bayern und Württemberg das thatſächliche auf den Conſum⸗ 
verhältniſſen begründete Präcipuum, welches ſich auf etwa 3 
Millionen beläuft, behalten; Preußen hat in der Uebergangs⸗ 
abgabe für Wein mehr die ſüddeutſchen als feine eigenen In⸗ 
tereſſen berüdfichtigt, wir find alſo wohl berechtigt, auch von 
ihrer Seite einen Schritt zu erwarten. Wir wollen durch 
unſern Beſchluß documentiren, daß wir nicht geneigt ſind mit 
ſolchen Elementen in Gütergemeinſchaft zu leben, die ſich von 
unſerer Waffengemeinſchaft ausſchliezen. Die Verträge ver⸗ 
pflichten nicht zu Offenſivkriegen, ſondern nur zur Defenſive, 
wenn es ſich um eine nationale Gefahr handelt. Leuten, die 
ſich in ſolcher Gefahr abſondern wollen, die nicht bereit ſind 
die gemeinſamen Intereſſen zu vertheidigen, haben keine 
nationale Geſinnung. Die Freunde des Hrn. v. Mallinckrodt 
in Süddeulſchland möchten den Zollverein aufrecht erhalten 
und alle Vortheile deſſelben acceptiren, ohne eine Gegen⸗ 
leiſtung zu übernehmen, und wenn wir ſagen: „nicht das 
Eine ohne das Andere“, je ift dies eine „unberechtigte Ver⸗ 
gewaltigung.“ Unter lebh. Beifall empfiehlt Redner die An⸗ 
nahme des Braun'ſchen Antrages. } 

Bundeskanzler Graf Bismarck: Ich bin nur mit wenig 
Worten wegen eines augenblicklichen Uebelſeins im Stande, 
meine Anſicht zur Sache zu erklären. Die verbündeten Re ⸗ 
gierungen haben gehofft und hoffen noch, daß der Fall, 
welchen das von den Hru. Braun und Gen. geſtellte Amen⸗ 
dement im Auge hat, nicht eintreten werde. Die Fare 
find indeſſen durch Nachrichten, die mir heute früh zuge⸗ 
gangen find, auf ein ſehr geringes Maß reducirt. (Hört! 
Hört!) Es iſt im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß der 


bayeriſche Reichsrath die Zollverträge verwerfen wird. Für 


vieſen Fall ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß das Amende⸗ 
ment Braun die Anſchauungsweiſe der verbündeten Regie⸗ 
rungen ausdrückt. (Bravo!) Daß mit dem Bekenntniß zu 
dieſem Grundſatze eine Drängung gegen unſere ſüddeutſchen 
Brüder verbunden wäre, kann ich nicht zugeben. Es iſt die 
Wahrung derſelben Freiheit für unſere wirthſchaftlichen An⸗ 
gelezenheiten, welche wir unſern ſüddeutſchen Brüdern nie⸗ 
mals verkümmern und der Fürſt Hohenlohe hat dies aner⸗ 
kannt, wenn er in der bayeriſchen Kammer der Abgg., die ſich mit 
der großen Majorität von 100 gegen 17 Stimmen zu dem 
Princip der Verträge bekannt hat, welche der Reichsrath ver⸗ 
werfen will, erklärt hat: Ich habe geſagt, wenn ſie im 
Stande wären, einen ſüͤddeutſchen Zollverein zu ſchließen, fo 
würden wir ſie nicht daran hindern, ſondern die Hand dabei 
bieten, daß dieſer ſüddeutſche Zollverein keinen befteundeteren 
Nachbar hätte, als den Norddeutſchen. Die ſüddeutſchen Staaten 
find dazu nicht im Stande geweſen; ob fie es fein werden, muß 
die Zukunft lehren. Daraus habe ich aber nie ein Hehl gemacht, 
daß die wirthſchaftliche Gemeinſchaft mit der Wehrgemein- 
ſchaft unſerer Auffaſſung nach Hand in Hand gehe. (Bravo.) 
Wir haben die Zollverträge, wie ſie hier zur Genehmigung 
vorliegen, abgeſchloſſen in der Verausſetzung, daß die Bünd⸗ 
nißverträge ehrlich gehalten werden. Wir hätten ſie nicht ab⸗ 
geſchloſſen, wenn uns daran Zweifel aufgekommen wären. Ich 
kaum dieſem Zweifel jetzt noch nicht Raum geben, denn die 
Ratificationen der ſüddeutſchen Färften find uneingefhränft 
und sine clausula, und ich glaube, daß die Fürſten ſich zu 
jeder Zeit zu ihren Worten bekennen werden. Man geht 
häufig von dem Gedanken aus, daß dieſe Verträge für den Sü⸗ 
den eine Laſt, eine Pflicht zur Heeresfolge und nur für den 
Norden von Nutzen ſeſen. Dieſe Pflicht zur Heeresfolge liegt 
aber auch dem Norden dem Süden gegenüber ob, uud der 
Schwächere kann leichter in ſchwere Händel verwickelt werben, 
als der Starke, und er erhält alsdann beſſere Unterflägung, 
als der Süden und darzubieten im Stande iſt. Es iſt keine 
Kleinigkeit, in Zeitläuften, wie fie jegt in 1 wo 
das Schwert unter Umſtänden hart in die Waage fallen kann, 
wenn da ein kleiner, an ſich europäiſch nicht wehrfähiger 
Staat ſich auf — ich will die Ziffer nicht nennen — die faft 
unbegrenzte Ziffer von Baſonneten berufen kann, die der Nord⸗ 
deutſche Bund ihm zur Seite ſtellen kann. Der Abg. Löwe 
hat angedeutet, wir thäten mit dieſen Bündniſſen den ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen nur wenig Gefallen, wenn wir fie auf⸗ 
recht erhielten. Ich kann das nicht glauben. Ich habe von den 
Regierungen noch keine Reue wahrnehmen können über die 
Enlſchliefungen, womit fie uns ihrerſeits den Antrag zu 
biefen Bünduiſſen entgegen brachten. Ich erinnere mich 
ſehr genau, daß ein Mann von deutſcher Geſinnung und 
lange Zeit ein Gegner Preußens, Freiherr v. d. Pfordten, 
im Augenblicke, als wir erklärten, daß wir auf die beab⸗ 
ſichtigte Erwerbung des rechtsmainiſchen Gebietes verzich 
teten unter der Bedingung, daß das ihm im Prinzip bekannte 
Bündniß von Bayern angenommen werde, daß er unter der 


lebhafteſten Bethätigung ſeiner inneren Bewegung bezeugte 
und mir erklärte, hieran ſehe er, wie ſehr meine deutſche Ge⸗ 
ſinnung verleumdet werde, und wie in meinem Buſen ein 
deutſches Herz ſchlüge wie in dem feinen. Ich glaube, dieſe 
Meinung hat ſich bewährt. (Bravo.) Was über den recht⸗ 
lichen Zuſammenhang beider Arten von Verträgen ſich ſagen 
läßt, ſo habe ich theils ſelbſt es ſchon angedeutet, theils hat 
es der Hr. Vorredner erſchöpft; ich kann nur den Entſchluß 
der verbündeten Regierungen bekunden, der aus dem Votum 
des Reichstages nicht einen Zwang, wohl aber eine weſent⸗ 
liche Kräftigung und Beſtätigung entnehmen wird; daß wir 
entſchloſſen find, die wirthſchaftliche Gemeinſchaft nur mit 
denen ſortzuſetzen, die es freiwillig thun, und nur mit denen, 
die auch die Gemeinſchaft der Wehrkraft auf nationaler 
Baſis eben fo fortzuſetzen entſchloſſen find, und daß wir, wenn 
die neuen Zollverträge, wie ſie in den Verträgen, ich glaube 
vom 8. Juli, vor Ihnen liegen, nicht die Annahme finden, 
wenn die Bündnißverträge verworfen werden, was ich bis 
letzt im Vertrauen auf den Werth eines deutſchen Königs ⸗ 
wortes vollſtändig in Abrede ſtelle — daß wir dann die alten 
Zollvereins⸗Berträge an dem feſtgeſetzten Termine kündigen. 
(Anhaltender Beifall.) 


Bei der Specialdiscuſſion zu § 1 erklärt der Abg. 
Waldeck, daß er über die Schutz- und Trutzbündniſſe mit 
den Süddeutſchen die günſtigſte Meinung und dieſelben dem 
Grafen Bismarck zur hohen Ehre angerechnet habe. Könnten 
wir unbeſchadet der Rechte des Hauſes für jene Bündkiſſe 
eintreten, wir würden es mit Freuden thun. Aber das Haus 
habe in der auswärtigen Politik gar nichts zu ſagen und er⸗ 
innere nur an das klägliche Fiasco mit der Reſolution in 
der Luxemburger Angelegenheit. (Redner wendet ſich gegen 
den Abg. v. Vincke-Mörs, der ihn unterbricht: Hr. v. Vincke, 
Sie lönnen Ihre Bemerkungen ganz für ſich behalten. Dier 
ſelben find mir vollſtändig gleichgiltig; aber ich bitte mich 
nicht zu unterbrechen.) Der Hr. Bundeskanzler bat von 
keinem einzigen Souverän die leiſeſte Ahnung, daß er von 
den Verträgen zurüdtreten werde. Auch wiſſe man nicht, 
daß von den Volks vertretungen ſolche Gefahren drohen. Der 
bayeriſchen Volksvertretung brauchen die Allianz-Verträge 
nicht einmal vorgeletzt zu werden, da ſie ohnedies giltig ſind 
und in Baden hat die Volksvertretung ſie bereits geuehmigt. 
Es bliebe alſo uur ein Druck auf Württemberg übrig, und 
der fei nicht nöthig. Eine ſolche Reſolution ſei eine unge» 
ladene Piſtole. Bei dem bayeriſchen Reichsrath, der gegen 
die Annahme der Zollverträge ſei, würde die Drohung nur 
ſchädlich wirken. Die Tendenz des Antrages Braun ſei voll⸗ 
ftändig zu billigen; aber bei geſchäftsmäßzigen Ausſprüchen 
des Haufes iſt auch ihre formelle Seite zu überlegen. Durch 
die Aufſtellung einer Bedingung geben Sie keine unbedingte 
Ratification und nur eine ſolche iſt von Ihnen verlangt 
worden. Was Sie etwa erreichen wollen, drückt der zweite 
Theil des Braun'ſchen Antrages aus und den haben wir 
adoptirt. Eine folzere, kräftigere Erklärung können Sie 
den etwaigen Diſſidenten des Zollvertrags im Süden gegen» 
über nicht ausſprechen. 


Abg. v. Mallinckrodt (perſönlich): An das Schlag⸗ 
wort „die Ultramontanen“ bin ich gewöhnt, aber hier iſt die 
Verdächtigung einer Hinneigung zu Frankreich ausgeſprochen. 
Ich bin ein fo guter deutſcher Patriot wie einer im Haufe 
und glaube, daß mit ſolchen Verdächtigungen kein guter Ton 
bier einreißen würde. — Abg. Miquel verſichert, daß er 
den Vorredner nicht habe verdächtigen, ſondern nur die 
unwiderlezliche Thalſache ausſprechen wollen, daß die ge⸗ 
äußerten Grundſätze zuſammenträfen mit denen des Haupt⸗ 
organs der Ultramontanenen in der ſüddeutſchen Preſſe, welche 
A aufgefordert habe, mit Frankreich zu gehen. — Ab 
v. Mallinckrodt verwahrt die „Ultramontanen“ gegen vieſe 
Identification. — Bei der Abſtimmunz wird die Nr. 1 des 
Francke'ſchen Antrages abgelehnt, darauf der des Abg. Dr. 
Braun in namentlicher Abſtimmung mit 177 gegen 26 St. 
genehmigt. Die einzelnen Artikel der Zollverträge werden 
genehmigt. 

raͤſident Simſon ſchliet darauf die Verhandlungen 
mit einer Ueberſicht über die Arbeiten des Reichstages. Es 
find in den 20 Sitzungen 13 Geſetzentwürfe, 5 Conventionen, 
1 Zoll- und 1 Handelsvertrag erledigt. Nur 2 Anträge 
(Hypothekenbanken und Geſchäftsordnunz betr.) find uner⸗ 
kedigt geblieben. Von 149 Petitionen find 115 im Plenum 
beſprochen. Abg. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf ſpricht dem 
Präſidenten den Dank für ſeine Amtsverwaltung aus, der 
Bräfident dankt feinen Collegen. 


Um 3 Uhr Nachmittags fand die Schließung des Reichs. 
tages durch den König im Weißen Saale ſtatt. Die Mit⸗ 
glieder (unter ihnen Prinz Albrecht) hatten ſich zahlreich ein. 
gefunden. Der König verlas felgende Thromede: 

„Erlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage des Nord⸗ 
deutſchen Bundes! Die Hoffnungen, mit welchen Ich Sie bei dem 
Beginn Speer Bi hin hier willkommen hieß, find im vollften 

aße in Erfüllung gegangen. 
x Deretbe be Craft, mit welchem, in klarer Erkenutniß 
der gemeinfamen Ziele, die Bundesverfaſſung begründet wurde, hat 
Ihre Beratjungen über die erften Schritte zum Ausbau derſelben 
eleitet. In einer kurzen, aber an Ergebniſſen reichen Geffion haben 
le auf den verſchiedenſten Gebieten der 855 58 85 Einrichtungen 
feftgeftellt, welche nicht blos in ſich ſelbſt eine hehe Bedeutung haben, 
abe auch die leitenden Geſichtspunkte für ferner zu ſchaffende 
Einrichtungen deutlich vorzeichnen. Für dle anftrengende Thätigkeit, 
deren es zur Erreichung biefer Ergekniſſe bedurfte, danke Ich Ihnen 

in Meinem und Meiner Hohen Verbündeten Namen. 

„Die von Ihnen berathenen Geſetze über den Bundeshaushalts⸗ 
etat, über die Verpflichtung zum Kriegedienſte, über die Freizügig ⸗ 
keit, das Poſtweſen, den Portotarif, das Paßweſen, die Beſtenerung 
des Salzes, die Rationalität der Kouffahrteiſchiffe, die Ausbildung 
der Kriegsmarine und der Küftenvertheldigung, über die vertrags⸗ 
mäßigen Zinſen und die Bundesconſulate haben in der Form, welche 
fie durch Ihre Beſchlüſſe erhielten, die Zuftimmung des Bundes. 
rathes gefunden. In der Thatſache, daß alle dieſe wichtigen Geſetze, 
wenn auch einzelne ihrer Beſtimmungen einen lebhaften Kampf der 
Meinungen hervorriefen, doch im Ganzen ftets die große Mehrheit 
Ihrer Stimmen vereinigten, erblicke Ich mit lebhafter Befriedigung 
einen Beweis des gegenseitigen Verſtändniſſes, in welchem die Volks⸗ 
vertretung Hand in Hand mit den verbündeten Regierungen ihre 
gemeinſamen Ziele erftrebt. 

„Der von Ihnen genehmigte 1 über die Fortdauer des 
Zollvereins ift im Verhältniß zu allen ſüddeutſchen Staaten noch 
nicht geſichert. Die verbündeten Reglerungen würden es mit Ihnen 
beklagen, wenn eine Einrichtung, deren ſegensreiche Wirkungen allen 
dazu gehörenden Ländern zu Gute gekommen ſind, ſich fortan nicht 
mehr auf alle dieſe Länder erſtrecken ſollte. Sie find ſich aber mit 
Ihnen bewußt, daß die unentbehrlichen Reformen der Berfaffung 
des Zollvereins vorübergehenden Schwierigkeiten nicht geepfert wer 
den dürfen, und dag die Gemeinſchaft der wirthſchaftlichen Inter · 
eſſen die nationale Verpflichtung zum gemeinſamen Schußze derſelben 
zur ne en Borausſetzung hat. 

„Der Sch Mlahrtävertren mit Italien, welchem Sie Ihre Ge 
nehmigung ertheilt haben, wird dazu beitragen, die Beziehungen zu 


einem Lande zu befeftigen, mit welchem und große gemeinſame In⸗ 
tereſſen verbinden. . 

„So kehren Sie denn, geehrte HH., zurück in Ihre Heimat mit dem 
Bewußtſein, unſer nationales Werk thatkräftig gefördert zu haben. 
Ich hoffe, Sie in nicht langer Zeit hier wieder verſammelt zu jeben, 
und zwar in Gemeinſchaft mit Abgeordneten aus Süddentſchland 
zum Zollparlament.“ 

Mit einem Hoch auf den König, welches Hr. v. Frieſen 
aus brachte, wurde die Feierlichkeit geſchloſſen. Die Stellen 
der Thronrebe betr. die Zollverträge mit den Süddeutſchen 
und betr. Italien fanden laute Zuſtimmung. 


Politiſche Ueberſicht. 

Garibaldi vor Rom, 20,000 Franzoſen vor Eis 
vita-Bechia und in Florenz ein neues, vollſtändig reac⸗ 
tionäres Minifterium Menabrea! Das find die letzten 
Nachrichten. In Italien wird die Ernennung dieſes Mini⸗ 
ſteriums mit großem Unwillen aufgenommen werden, denn 
Menabrea iſt feit lange ein Typus der verkörperten Reaction, 
die ſich auf Concordate flügt. „Seine wiederholten Rath⸗ 
ſchläge an den König Victor Emanuel, mit der Conſtitution 
ein Ende zu machen und den Graben zu überſpringen — 
ſagt ein Turiner Brief der „Augsb. Allg. Ztg.“ — find in 
Italien noch nicht vergeſſen.“ Kaiſer Napoleon hat die Expe⸗ 
dition noch in legten Augenblick verzögert, und es iſt immer ⸗ 
hin noch möglich, daß die franzſiſchen Truppen den italieni⸗ 
ſchen Boden inſtweilen nicht betreten, wenn Napoleon III. 
ſieht, daß er ſeinen Zweck ohnedies durch Menabrea erreicht. 
Es liegt für en franzöflihen Kaiſer nahe, daß er ſich großen 
Gefahren aus ſeßt, wenn er in Rom einrädt. England ſo⸗ 
wohl wie Preußen ſollen bereits in Paris die Erklärung ab⸗ 
gegeben haber, daß fie einer Beſetzung des römiſchen Geblels 
durch die Franzoſen nicht zuſtimmen könnten. Die officidjen 
Pariſer Zeitu⸗gen erklären daher auch, daß Napsleon keines⸗ 
wegs beabſich tige, die Franzoſen in Nom zu laſſen, ſondern 
daß er die ganze Angelegenheit dem Congreß der Groß⸗ 
mächte zur Entſcheidung verlegen werde. Die italiemifäge 
Regierung fon fi auch ſchon dahin erklärt haben, daß Ita⸗ 
lien die Eatſcheidung des Congreſſes anzunehmen bereit ſei. 
Vor Allem kommt es jegt darauf an, ob Garibaldi nech Rom 
marſchireu und es nehmen wird. Geſchieht dies, jo werden 
die Franzoſen ſchwerlich in Civita⸗Vecchia bleiben! a 

In Deutſchland ſind inzwiſchen ebenfalls wichtige 
Vorgange geweſen Die Reichs rathskammer in München 
bat die Zollverträge unter der Bedingung genehmigt, daß der 
Krone Bayern den Beſchlüſſen des Zollparlaments gegen⸗ 
über ein Veto zuſtehe. Das will ebenjo viel heißen, als 
die Verwerfung der Verträge; der Reichsrath hatte 
nicht den Muth, offen ein ſolches verwerfendes Votum abzu⸗ 
geben und verftedte ſich daher hinter jene Clauſel. Er wird 
gewiß fo gut wiſſen wie wir, daß Fürſt Hehenlshe ſich die 
koſtſpielige Reife in einem Salonwazen nach Berlin ſparen 
konnte. Preußen wird und kann auf eine ſolche Bedingung 
nimmermehr eingehen. Wir hoffen, Graf Bismarck wird 
die Beſtrebungen der ſüddeutſchen Particulariſten durch ein 
kurzes und entſchiedenes Vorgehen durchkreuzen. Wollen die 
Particulariſten und Ultramentanen im Süden die Zoll⸗ und 
Allianzverträge nicht acceptiren, fa, werden fie einfach aus 
dem Zollverein a rg Sie werden ſich wohl zwei⸗ 


Eventualität auf 10 Fr li leit für mn 


getheilt wird, ſollen die Herren des Neicheral 5 
König haben wiſſen leſſen, daß fie, wenn er es wünſche, 


die unbedingte Annahme des Zollvertragts ſtimmen würden, 


aber uur dann, wenn der Fürſt Hohenlohe feinen 
Abſchied erhielte. Da hinaus alſs zielen jene Herren? 
Auch in dieſer Rechnung könnte ein Irrthum liegen. 

Wenn übrigens eine Mittheilung der „Spen. Ztg.“, die 
ſie aus Stuttgart „von unterrichteter Seite“ erhalten haben 
will, richtig iſt, fo Acht das Verhalten des bayeriſchen Reichs⸗ 
rathes im Zuſammenhanze mit Beſtrebungen, die durch den 
Einfluß fremder Mächte und eine ausländiſche Geſandtſchaft 
unterſtützt werde. „Der bayeriſche Reichsrath — heißt: es in 
dem Schreiben — wird zunächſt als rheinbündleriſche Sturm⸗ 
colonne in's Feuer geführt. Derſelbe beabſichtigt, vas ver⸗ 
baßte Miniſterium Hohenlohe zu ſtürzen. enn dieſe Coa⸗ 
lition zunächſt auch alle Conceſſionen an Preußen und noch 
andere darüber hinaus machen müſſe, welche fie bisher bes 
ſtritten hat, ſo hoffe ſie doch, ſobald ſie am Ruder iſt, dem 
nationalen Strome eine rückläufige Bewegung in Anlehnung 
an das Ausland und an die ultramentanen Kräfte aufzwän⸗ 
gen zu können. Dieſe einflußreiche Seite rechnet dabei auf 
ein völliges Umſchlagen der franzſiſchen Politik in das rb⸗ 
miſche Fahrwaſſer hinein, welches in Oeſterreich ſchließlich den 
Sturz des Hrn. v. Beuſt und den Sieg der Concordatspoli⸗ 
tit nach ſich ziehen würde. Als Unterhändler dieſes Syſtems 
iſt in Paris leine geringere Perſönlichkeit als Kaiſer Franz 
Joſeph auserfehen. Ez fragt ſich nur, ob dieſer hohe Herr 
die ihm zuged achte Milfion acceplirt hat und die entſprechend e 
Inſtruction zur Ausführung bringen wird. Darüber find 
unſere Reactionairen noch nicht vellfändig im Klaren. Aber 
fie ſprechen wit voller Offenheit über ihre Gewißheit, die 
ſchwäbiſch bayeriſche Welt vom Bodenſee bis Berchtesgaden 
aus ihren bis herigen Angeln zu werfen und, geftügt auf die 
erleuchtete Pelitik des bayeriſchen Reichsrathes, eine neue 
Abel'ſche Aera über den Süden Deutſchlands heraufzuführen.“ 


Dem Geſetz über die Aufhebung der Zinsbe⸗ 
ſchränkungen hat der Bundesratb feine Zuſtimmung er⸗ 
theilt und if die Publication des Geſetzes in nächſter Zeit zu 
erwarten. Mit der Hypotheken bankenfrage, fo wie mit ber Re⸗ 
form der Hypolhekengeſetze hat ſich der Bundesrath ebenfalle 
beſchäftigt. Dem Geſetze über das Bundegſchuldenweſen wird 
der Bundesraſh, wird die „Zeil. Correſp.“ wiſſen will, feine 
Zuſtimmung nicht ertbeilen und „war beſonders um des⸗ 
jenigen Zuſat es willen, welcher, den Kreisrichter in die Bun⸗ 
des-Berfaflung einzuführen verſucht“. Solche fade Witzeleien 
über die Gerichte des Landes halten die Autoritätsgläubigen 
für ſeht conſervativ 


„Serlin, 27. Oct. [Der bayeriſche Premier 
minifer Fürſt Hehenlohe] iſt Behufs Verhandlung in 
der Zollvereinsangelegenheit heute Mittags mit mehreren 
Begleitern in einem bayeriſchen Salonwatgen hier einge⸗ 
troffen, von dem bayeriſchem Geſandiſchaftsperſonal und dem 
1 Sau Br bei welchem et Wohnung 
nimmt, angen. Fürſt Hohenlohe will ſchon morgen nach 
München zurückkehren. * : 

— Man telegraphirt der „Kreuzitg.“ aus Köln, vaß die 
Reiſe Sr. K. H. des Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nach England aufgegeben worden iſt und daß 
BEER in den nächſten Tagen nach Potsdam zurückkehren 
werden. 


* 


* 
r 


die Gs. Garibaldi's: „An Bord der „Balamella“ S. F. 
9 


N tive Abgeorduete nach Berlin ſendet. 
L Die bieſigen Tonſervativen haben, ohne öffentliche Ver⸗ 


Hr. v. Roon] wird wegen ſeines Halsleidens, wie Danzig zu Stand zu bringen, welche den Zweck hat, die | Load fihtene Balken, 148 9d 9er Load Deckdielen, 153 9d 
mitgetheilt wird, nach Cairo gehen. Fiſcherei in der Oftfee rationell zu betreiben und dieſes Nah⸗ der Load gerade eichene Balken. Briſtol 175 6d dae Load 
* [Die Natbeſtellen im Bundeskanzleramt. rungsmittel mehr als bisher und für einen mr Preis ( Sleeper. Oſt⸗Norwegen 11 R., Chriſtiania, Drammen 
Definitio ernannt iſt nach einer offiziöſen Correſpondenz der zu änglich zu machen. Vorläufig iſt 1 Smack in Bremer⸗ 12 4. Yer Tonne Roggen. 
„Schleſ. Stg.“ der Landrath v. Puttkammer, „wahrſcheinlich | bafen für 4000 % angekauft und befindet ſich auf dem 
if es, daß auch Dr. Michaelis einer der Räthe if“. Wege nach Danzig. Unterwege wird das Fahrzeng Unter- 
— [Graf Bismarck] if, wie die „B. M.⸗Z.“ mit- ſuchungen über die Fiſchgründe in den einzelnen Theilen der 
theilt, in Folge eines rheumatiſchen Leivens in den letzten | Oſtſee anftellen. Es wird beabſichtigt, demnächſt 20 Fiſcher⸗ 
agen genöthigt geweſen, das Zimmer zu hüten, und hal es] fahrzeuge (& 7000 & das Stück) bauen zu laſſen und alsdann 
zur mit der äugerſten Anſtrengung ermöglicht, der lezten ungeſäumt mit der Fiſcherei den Anfang zu machen. 
Sitzung des Reichstags und dem Schlußakt im Weißen * Wai Fe. „Apparate für Schiffbrädige) 
Saale beizuwohnen. Das früher verbreitete Gerücht über | Geſtern hatte Hr. Schiffsbaumeiſter Devrient die Co⸗ 
die Abgabe eines der Aemter des Graf Bismarck wegen | mitémitglieder des hiefigen Bezirksvereins zur Rettung Schiff⸗ 
Ueberbürdung mit Arbeiten erneuert ſich. brüchiger auf ſeine Werft eingeladen, um denſelben mehrere 
„[Die freie conſervative Bereinigung] beſprach] Nettungs⸗Apparate vorzuführen, welche derſelbe auf Be⸗ 
in ihrer letzten Verſammlung die Herausgabe eines Parteie ſtellung des Memeler Oezirkevereins zur Rettung Schiff⸗ 
organs. Im Programm lag ber Koſtenüberſchlag eines | drüchiger Behufs Ausrüftung der nen begründeten Rettungs- 
Sachverſtänvigen vor, welcher eine jährliche Subventſon von | Station Nidden auf der kuriſchen Nehrung angefertigt bat. 
16,000 % für unbeſtimmte Zeit aufflellte. Eine Capital- | Imgleichen waren einer Einladung des Hrn. Devrient ge⸗ 
Anlage von 16— 20,000 . per Jahr wurde indeß zu hoch | folgt der Hr. Lootſencommandeur und mehrere andere Sach⸗ 
gefunden und deshalb die Herausgabe des Blattes vertagt.] verſtändige und Freunde des Rettungsweſens. Die Vorfüh⸗ 
Dingegen wurde empfohlen, mit den Communiqués der Partei | rung war befonders in ſofern intereſſant, als man hier faͤmmt⸗ 
die „Spen. Ztg.“ zu bedenken. liche für die Ausrüſtung einer combinirten Boots. und Ra; 
— [Devens.) Abermals wird ein Mitglied der frei⸗ | ketenftation, wie ſolche von der deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
confervativen Fraction des Reichstages mit dem Poſten eines | tung Schiffbrüchiger eingerichtet zu werden pflegt, erforder⸗ 
Polizei⸗Präſtdenten in einer der Hauptftäbte betraut werden; liche Apparate vereinigt fand, und den letzteren alle dieſenigen 
als der conftituirende Reichstag ſich trennte, trat der Hr. Eigenſchaften beigegeben waren, welche durch unſere localen 
v. Wurmb an die Spitze des Berliner Polizei⸗Präſtdiums Strandverhältniſſe an der Oſtſee geboten werden, und welche 
und jetzt wird, wie verbürgt gemeldet werden kann, der Abg.] das Reſultat längerer Erfahrungen und aufmerkſamer De 
Landrath Devens in Eſſen Polizei⸗Präſident in Köln. obachtungen find. Bei den für unſere Küſte beſtimmten Ret- 
B. B.⸗Z.) tungsböten iſt man von dem bidher angewendeten Syſteme 
England. [Das preußiſ che Banzerfciff] deſſen | der Selbſtaufrichtung, welches in England allgemein gebräuch⸗ 
Eintreffen in Plymouth Sound wir berichteten, hat ſich als lich if, abgegangen, weil diejenigen Böte, welche eine ſolche 
die neuerdings für preußiſche Rechnung in Toulon gebaute | Cenſtruction haben, daß fie, wenn fie umgeſchlagen find, ſich 
Fregatte „Friedrich Carl“ ausgewieſen. Am 17. von Gi. ohne irgend welches Zuthun von ſelbſt wieder aufrichten, bei 
braltar abgegangen, wurde das Schiff am 20. in der Bai] Weitem ſchwerer find, als ſolcht, denen jene Eigenschaft ab» 
von Biscaia von einem Windſtoße übel mitgenommen und | geht, und gerade wegen des äußerſt beſchwerlichen Transports 
des Haupt» und Bordermaftes beraubt. Die Maſten waren auf unſern ſandigen Küſten moͤglichſte Leichtigkeit des Bootes 
von Stahl und ſehr hoch und da die Fregatte erſt in Kiel | Hauptbevingung it; auch kann man auf die Eigenschaft der Selbſt⸗ 
ihre Armatur erhält, fo fehlte einmal das richtige Verhältniß | aufrichtung um fo eher verzichten, als die Erfahrung gelehrt 
der Schwere zwiſchen der Takelage und dem Schiffe ſelbſt | hat, daß ein Umſchlagen der Böte Äußerft ſelten vorkommt. 
und dann ſoll auch das aue Draht gefertigte Tauwerk zu | Aus dieſen Gründen iſt das in Rede ſtehende hölzerne Boot 
ſchwach geweſen ſein. Der Schaden wird Übrigens voraus- nicht für Selbſlaufrichtung conſtruirt, wie auch das neuer⸗ 
ſichtlich dem Schiffbauer zur Laſt fallen, da er für die Maſten | dings für die Station Pillau von dem Königsberger Bezirks⸗ 
auch zwei Jahre garantirt hatte. „Friedrich Carle wird in | Verein angeſchaffte eiſerne Rettungsboot dieſe Eigenſchaft 
Plymouth ausgebeſſert. Die preuß. Kriegsbrigg „Mos quite“ 


F Nabeab lat na 60 Weſten ab. entbehrt. Dagegen haben beide Böte die Eigenſchaft der 


sin 0 ri Tegeifertig Lines id von ane 5 Waſſer, welches = 2 
e Fregatte „Niobe“ iſt reparirt un . neinſchlägt, indem daſſelbe bis auf ein gewiſſes als Balla 
Fallen Garibaldi ict mit ver felgenden Proclor eee 


f benutztes Quantum durch Abzugsröhren in ganz kurzer Zeit 
mation wieder in Scene getreten: „Italien befreien oder ſter⸗ zugsröh ganz kurzer 8 


n von ſelbſt wieder aus dem Boote hinausfließt. Auch die Ra⸗ 
ben. Da bin ich wleder bei Euch, brave Stützen der italie⸗ ketenapparate, deren Conſtruction 1 er. 


findung einiger Mitglieder des hieſigen Bezirks⸗Comitss iſt, 
tragen alle vie Berbeſſerungen an fie, welche für nothwendig 
befunden worden find. Die zum Trans pert der Apparate be⸗ 
ſtimmten Wagen ſind jetzt vierrädrig, während früher dieſel⸗ 
ben zweirädrig gebaut wurden, weil die Pferde in hieſiger Ge⸗ 
gend nicht in zweiräprigen Karen zu ziehen gewohnt find, 
auch iſt auf möglich ſte Leichtigkeit der Wagen Bedacht genom⸗ 
men, ſo daß dieſelben ohne große Mähe ſelbſt über die ſan 
digſten Dünen transportirt werden können. Die Raketen⸗ 
Apparate waren von Hrn. Devrient jo aufgeſtellt worden, 
daß dem Beſchauer ein vollſtändiges und Hares Bild von dem 
Vorgange bei einer mit denſelben bewirkten Rettung gewährt 
wurde, wofür Hru. Devrient die Anerkennung ſämmtlicher 
Anweſenden zu Theil ward. Ins beſondere war man einig 
über die Vorzüglichkeit ſämmtlichen für die Apparate verwen⸗ 
deten Materials, unter welchem die von Hrn. Reifſchläger 
Krohn hierſelbſt gelieferten Leinen als das Beſte hervorge- 
hoben zu werden verdienen, was in dieſem Artikel bis jetzt 
für die Vereinszwecke geleiftet worden iſt. Das hieſige Co⸗ 
mits hat beſchloſſen, eine photographiſche Aufnahme der 
Apparate in ihrer ganzen Vollſtändigkeit vornehmen zu laſſen. 

* |&eftohlen.] Einem Knaben find am 25. d. M. in der 
Hopfengaſſe eine Quantität Steinkohlen als muthmaßlich geſtohlen 
abgenommen. Der ſich e e Eigenthümer kann ſich im 

präfidiums melden. 

* (Berichtigung) In der „Zuschrift an die Redactlon“ in 

No. 4509 d. 3tg., unferzeichnet B., leſe man Zeile 20 von oben 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 28. October. Bahnoreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118— 121/22/124— 125/26/27——-129.30/32# von 
924 /95/97 14 /100/105/107 44 1110 — 115/117/120— 122% 
dis 125/127 130/132/135/137 8% ver 85 El. 

RNeggen 116 — 118 — 120 — 122% von 8 85 — 87 — 
88/88%, Yarı 81% V. 

Gerſte, kleine 108/105 / von 65/66— 67/68 % Jar 72 C. 
do, große 109/110—116% von 6872 % Jer 7275. 

Erbfen 75--80/824/85 Pr der 9088, 

Spiritus 21% . 

Getreide⸗Börſe. Wetter: jhdn. Wind: SW. — 
Unſer Weizen. Markt zeigte heute nur wenig Kaufluſt, die 
verkauften 100 Laſten brachten Sonnabendspreiſe. Bezahlt 
bunt 118% 665, 124% 2 750, 126 . 760, 127/87%... 
1 777; hellbunt 123/4% f. 745, 124% 52. 765, g. 
775, 197/88 A 780, 128/9.% FE. 195, 1294 . 800 ge. 
5100 / — Roggen recht flau und weichend, nur die Con⸗ 
ſumtion zahlte noch die gewichenen Preiſe, anderweitige 
Käufer wollten noch billiger kaufen. Bezahlt find 114/5*%. 
A 501, 1184 2. 510, 1214 , 520, 129.# . 555 gar 
7910. Umſatz 25 Laſten. — 108/94 große Gerfie A 372 
o. 43204. — W. Erbſen 2 480, 2. 501, 2507, . 
516 Yr 5400 % nach Qualität. — Spiritus zu 21½ &, 
dann zu 21% M gekauft. 8 

London, 25. Detbr. (Kingsford & Lay.) Die Flaue im 
Welzenhandel im Zn aa Königreiche, die durch die Ankunft von 
ca. 100 Endungen zen an der Küfte und durch zunehmende Lies 
ferungen von Seiten unſerer Landbeſitzer „ wurde, und 
die trotz des gänzlichen Mangels an alten Beſtänden und des Aus 
falls in der neuen Ernte, während der letzten drei Wochen die Ver⸗ 
käufe in derſelben Periode vieler verfloſſenen Sabre überftiegen haben, 
führte ſchnell einen Rückgang von 2—38 ar Dr, für alten und 3 
bis 5% der Dr. für neuen Weizen herbel, (in Liverposl, wo die 
Steigerung vornehmlich rapide war, betrug der Preisfall 4— 7s or 
Or.) am meiften deprimirt war der Markt am 22. c. Seitdem 
nahm das Geſchaͤft mehr Feftigkeit an und wir haben über eine 
kleine Befferung von den letzten niedrigften Raten zu berichten. — 
Sommerkorn aller Gattungen partieipirte faft im ganzen Koͤnig⸗ 
reiche im Rückgange, die Aranc, die wir am 18. notirten, ift wie⸗ 
der verloren. — Mehl ging 28 7 Sack 7 — Die Zufuhren 
an der Küſte beſtanden ſeit letztem Freitage aus 150 Ladungen, 
(104 Welzen), von welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebe⸗ 
nen 65 Ladungen Igeſtern Abends zum Verkaufe waren 51 Weizen 
x. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war in Folge großer 
Ankünfte an der Küfte, am Anfang der Woche deprimirt und Preiſe 
für alle Sorten angekommenen Weizens (mit Ausnahme beſter 
Ghirkas, die nur 2—3s billiger waren), wichen von 4—6s Yr Or., 
ſeildem herrſchte ein beſſerer Ton und der Werth erholte ſich weſent⸗ 
lich, Gerſte ſchwankend, ſchloß — 7 wie Ende letzter Woche, 
Roggen war ſchleppend und voll 28 Or. niedriger. In 
ſchwimmenden Ladungen und für fpätere Verſchiffung war das 
Geſchäft faſt im Stillftande und nur wenige Transactionen fanden 
in Weizen zu niedrigeren Preifen ftatt. — Die Zufubren von engliſchem 
Getreide waren ſtromwärts in dieſer Woche mäßig, von fremdem 
Weizen und Hafer groß, von Gerſte klein. Der heutige Markt war 
ſehr ſchwach beſucht engliſcher Weizen wurde zu den extremen 
Preiſen des letzten Montags gerkumt, in fremdem war das Geſchäft 
Umitirt, dach auf die ſtattgehabten Umfäge erzielte man ls Yır Or. 
mehr Geld. — Hafer brachte eine kleine Avance, andere Gat⸗ 
tungen Sommergetreide waren unverändert im Werthe. — Die 
Aſſecuranzprämie von den Oftieehäfen nach London ift per Dampfer 
35—40., per Segelſch % 


Amerikaner haben 14 Jahre in dem glorreichen Kampfe be⸗ 
harrt, der fie zur mächtigſten und freieften Nation der Welt 

0 uns genügen, um Italien von der Schmach, 
Im Batican fi zu waſchen, einige Monate; möge die 


6 5 t 
es wollen ever nicht. 21. Oct. 1867. G. Seibel 
Das „Movimento“ bringt folgende Einzelnheiten über 


m Si 
ct. Mein lieber Barrili! Die Entführung ift trefflich 
elungen, ungeachtet der ſehr ſtrengen Ueberwachung von 6 
riegsdampfſchiffen und der 5 Runden, die mit Ueberwachun 
der Inſel beauftragt find. Der erſſe Berfud ging in Rau 
auf, weil ich und meine Gefährten in der Nacht vom 11. nach 
Sſtündiger ununterbrochener Schifffahrt im Asgenblick, als 
wir uns der Inſel näherten, von den Nunden feſtgehalten 
wurden, die und für Fiſcher hielten und uns wieder losließen. 
— Der zweite . gelang ausgezeichnet. Der General 
eutkam von der Juſel zwiſchen Sonnenuntergang und Mond» 
udn Dienftag den 15.; er entlam allein in einem ſehr 
kleinen Docte (von denſenitzen, die gewöhnlich von Den Ja⸗ 
gern in Sümpfen gebraucht werden), welches gerade, weil man 
weiß, daß fie in diefen Gewäſſern nicht anwendbar ſind, von 
den Kreuzern als ganz unwichtig überſehen wurde.“ Wie man 
aus dem „Movimento“ ferner erfährt, hat der junge Mann, 
welcher Garibaldi ba während einer Woche ein Le. 
den von Strapazen aushalten müſſen, ehe ihm ſein kühnes 
Werk gelungen iſt. Ohne Unterlaß halte er ſich während die⸗ 
ſer ze auf der Infel Maddalena mit feinen Gefährten im 
Gebüfh verſteckt gehalten. Die „Balamella“, auf der Gari⸗ 
baldi an Bord war, lam am 19. in den Gewäſſern von Vada 
an, wo ſie den ganzen Tag blieb. Um 6 Uhr Abende ging 
man an Berd, und nachdem man ſich faſt in ver moraſtigen 
Gegend verirrt hatte, kam man in den erſten toskaniſchen Ort. 
Dort nahm der General mit ſeinen Begleitern die Poſtchaiſe, 
um nach der römiſchen Grenze abzugeben. 
ü Danzig, den 28. October. 

„Am nächſten Sonnabend, Abends 7 Uhr, fol im 
Schützenhauſe eine Verſammlung der liberalen Wahlmänner 
des Stadt- und Lanfreifes ſtattfinden. Zwei Stunden vor 
ber werden ſich wahrſcheinlich die liberalen Wahlmänner des 
Landkreiſes in demſelben Saale verſammeln. Die Nach 
richten über die Thätigkeit der liberalen Wähler in den ein⸗ 
zelnen Bezirken lauten nach wie vor nicht gut. Die Mebr- 

Hl der Wähler iſt des fortdauernden Wählens müde. Wir 
Yönnen nur wiederholt auf die Wichtigkeit dieſer Wahl hin ⸗ 
weiſen und alle Liberalen auffordern, daß fle vereint noch in 
letzter Stunde ihre Schuldigkeit thun. Sie dürften es ſpäter 
wer bereuen, wenn fie durch ihre Lauheit und Gleichgiltig⸗ 
t dazu beigetragen, daß der Danziger Wahlkreis conſerva 


nen zum Verwalzen 475 -50 F, 3 1 Nr 
er. — Stabeiſen, gewalztes 24-54 . dee (r., va Rs Bi 
3433 A. Yu GR. ab erk. — Zinn von Rotterdam feft- und 
bober, Bancazinn 2333; &, Lammzinn 321 —33 . Par &, - 
Kupfer unverändert, engliſches 2—28 , ſchwediſches 28—30 . 
» Gr. — Blei Meigend, ſächfiſches 67 AR Tarnowitzer 7%, 
paniſches Rein u. Co. TA er C. — Zink feſt 
, geringere 4 & billiger ab Breslau, hieſige Preiſe für 
erſtere 77 . letztere 7 Ag. der Cr. 
bleiben geſucht, engliſche wenig am Markte. 
Woll 


rlenau, einem unmittelbar vor unferer Stadt gelegenen Dorfe, ein 
Fuhrmann vom einem Fleiſchergeſellen erſtochen worden. Die ge 
richtliche Unterſuchung ift im — 
Hier die Domäne Sitno im Kreiſe Culm auf's Neue verpachtet 
werden, es hatte ſich jedoch kein Bieter eingefunden, vielleicht weil 
das Pachtgeld. Minimum von 1450 2 3000 ½ erhöht worden 
und augenblicklich bei den Landwirthen 

geiſt vorhanden ift. — Die am 2. 
Gerichts⸗Director Wetzki von bier beginnende Schwurgerichtsperiode 
wird etwa 10 Tage dauern. Zur Verhandlung kommen gegen 20 
Sachen, von denen die Gadetckaſche Mordſache das größte Intereſſe 
in Auſpruch nimmt... Es ift der Ihnen feiner Zeit ausführlich ge- 
meldete Fall, wo die Ehefrau des bei Münſterwalde wehnenden 
Küthners G. beieuldigt wird, mit Hilfe ihrer Kinder erſter Che 
ihren zweiten Maun im Sate umgebracht zu haben. Die anderen 
Sachen haben Dlebftähle, Me neid und Verbrechen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit zum Gegenſtande. 


Dörfen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
11775 78. Oetbr. Aufgegeben 2 Uhr 24 Min s 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
vegter Ars 


allgemeinen Andrange, jede ſich darbietende Gelegenheit zum Ver⸗ 
kauf zu benutzen, iſt wohl ein fernerer Nückgang wahrſchelnlſch. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 26. Octbr. Wind: SW. 
Angekommen: Philipp, Queen Victoria, Grimsby; Zielke, 
Oer Friede; Janſſon, ohanna, beide von Sunderland; Ztelke, 
Eduard Hemptenmacher, Hull, ſämmtlich mit Kohlen. — Geltes, 
Jacoba Catharine, Bremen; Petrie, George Weiß, Stettin, beide 


mit Gütern. 
Den 27. October. Wind: SSW. 
gekommen: Stüwe, Lutonia, Swinemünde. Kalkſtelne. 
— Range, Auftralie, Stettin; Stapelfeldt, Eſſea; Schulte, Marla, 
beide von Bremen, ſämmtlich mit Gütern. 

Geſegelt: Lübke, Marie Eliſe, Sheerneß; Költzem, Theodor 
Körner, ä Menzles, Aldowie, London, ſämmtl. mit Holz. 
en 28. Oetbr. Wind SW. 

Angekommen: de Buhr, Meta Leer, Eiſenwaaren. — Fow⸗ 
ler, Boyn, Wemys; Simpſon, Mary Ann, Alloa; Schmidt, Oftſee; 
Wiebe, Marianne, beide von Sunderland, ſämmtl. mit Kohlen. — 
Gooſens, Afina, London, Cement. — Kipp. Emanuel, Stettin, 
* — 0 George Hughes, „Narmouth, Ballaft. 
Ankommend: e. 
Thorn, 26. Oct. 1867. Wafferftand: + 5 Fuß — Zoll. 

Wind: W. mund. = Wetter: klar und hell. 


Leßter rs. 
Roggen ſchwankend, 33% Pfandbr. 77 77 
Riel krungspreis . 72% 725 Behr % do. . 76 75 
ept.⸗Oetbr.. . 72 721 ][. de. 4% do. — | 82 
AB 69 L Renee e 1 
Rübdl Detbr... 114 11½ l Oeſtr. National-Anl.. 523) 53 
Spiritus Oetbr. . 19% | 19 Ruff. Banknoten . 843 
57% Pr. Anleihe. . 102 1023 ig. Priv.⸗B.-Act. 110 110 
4 do. 57187 — merikaner. . . 753 7 
taatoſchuldſch. . 834 | 838 1 Wechſelcours Londen. — 
— 15 9 915 feſt. 
Antwerpen, 26. Oct. Petroleum. Markt. Schlußbericht.) 
„ Raffin,, Type weiß, loco 58 a 54 bez., Gebr. 588, 
Nur, Bel Bi 521 Decbr.⸗Jan. 54% Frct. dä 5 
Danziger Borſe. 
Amtlibe Notirungen am 28. Octbr. 1867. 
Weizen r 5100 4 4 665.800 


ſammlungen abzuhalten, die Wahlmänner füe die einzelnen 
Bezirke deſignirt und vertheilen Wahlzettel, die auch diesmal 
den preuß. Adler und die Ueberſchriſt „Mit Gott für König 


und Baterlaud“ haben. Roggen Ir 4910 %, 114/5—129 4 fe 520-555. 8 g 
ee Vorſchuß aus Stestemitteln.] Wie bie | Gerfte Jr 43204, groß‘ 108/0.—11I 2. 372—420. 2 Stettin aach Polen: Bierath, Schröder u. Co., Her 
e hört, wird der Provinz Preußen ein beden] Erbſen Yr 54004 weiße 2 495—522; grüne 2 495. . Stromab: 8 
65 er Vorſchuß aus Staats mitteln gewährt werden zur | Spiritus 9er 8000 Tr. 21½ —½ MR H. Brehmer, H. Brehmer, Wloclawek, Danzig, Biſchoff, 
urban der öffentlichen Arbeiten. Es ſoll dadurch der Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6.23% 7. 46 Weiz., 38. 54 Rogg. 5 29 Erbf. 
zum % Klaſſe bei der herrſchenden Theuerung Gelegenheit | Br. Hamburg 2 Mon. 150% Br. Amſterdam kurz 143% W. Sprung, A. J. Stryzewer, Jaroslaw, do., R. Damme, 100 St. 
* Dart gegeben werden. dez. Weſtpr. Pfandbriefe 4½ 91 Br. Preuß. Prämien- 430 St. w. H., 20 L. 


U a 
ſeefiſcherei Iſchaft.] Den Bemühunge 
rg Hin Die per. Discos ö ern 1 
ft es gelungen, eine Oftſeefiſchereigeſellſchaft mit dem Sig in 


Anleihe 117 Br. Danz. Stadt- Obligationen 93 Br. 
Frachten. Hull 38, artlepool, Kohlenhäfen 28 6d 
g 500% engl. Gewicht eizen. Newcaſtle 125 9d Jar 


. H., „ w. H., 5 b. 

R. Block, A. Pulſchneider, Dzikow, 8 Pulſchneider, 2558 
St. w. H. 
Verantwortlichet Nedacteur: 9. Rickert in Danzig. 


von Friedrich Wiegandt, 
alleinige Niederlage für Danzig bei 


H. A. Holst, Langgaſſe No. 69, 


empfiehlt: 
Serge de Berry⸗Stiefel von 1 Thlr., 
Serge de Berry⸗Stiefel mit warmem Futter von 1 Thlr. 10 Sgr., 
Serge de Berry⸗Stiefel mit warmem Futter u. Lackbeſatz 1ù Thlr., 
Oberfilzſtiefel mit Lederſohlen von 1 Thlr. 10 Sgr., 
Oberfilzſtiefel mit Lederſohlen und Lackbeſatz 1 Thlr. 20 Sgr., 
Oberfilzſtiefel mit Elaſtique, Randſohlen u. Lackbeſatz 2 Thlr., 
warme Hausſchuhe von 12¼½ Sgr., in Stramin, Plüſch, Leder, 

Sammet, Serge de Berry und Tuch, 

Ruſſiſche Tuchſtiefel wie alljährlich, mit zolldicken Sohlen, 


enäht und genietet und ſo eingerichtet, daß die kalte und feuchte Luft nicht an den 
uß dringt, von 20 Sgr., 


Ruſſiſche Kinderſtiefel von 15 Sgr. an, 
Gummiſchuhe, nur franzöſiſche, wie bekannt. (8853) 
N Dieſes zur geneigten Beachtung. H. A. Holst, Langgaſſe No. 69. 


} 
i 


Jormittags 111/ Uhr wurde meine liebe ür 4 3 ollen Hypotheken u. Wechſel mit 
Y Unterpfand gekauft w. Fleiſchergaſſe No. 14. 


Buchhändler in Danzig, 
hat ſeit Monat Auguſt dieſes Jahres den ein⸗ 
zigen und alleinigen Verkauf meiner neueſten 
Gattung kleiner Flügel, von welchen in Monat 
Auguſt dieſes Jahres der Erſte aus meiner 
Fabrik hervorging. Ich erlaube mir dieſelben 
den geſchätzten muſikaliſchen Herrſchaften Dan⸗ 
zigs und Umgegend beſtens zu empfehlen. 
Dresden, im October 1867. 
Eruſt Kaps, 


Erfurter Damen⸗Schuh⸗Lager Her: Constantin Ziemssen, 
4 1 
| Königl. ſächſ. Hofpianoforte⸗Fabrikaut. 


2 


! 
ch von einem Knaben glücklich entbunden. 
gain, den 27. October 1867. 


884 li 8 + ＋ .. ＋ n 
Dee Tr a E Schiller's sämmtliche Werke für - Thlr. 2 
bindung meiner lieben Frau Bertha geb. 12 Bde.; gebunden in 6 Bdn. 2 2, erſchien ſoeben. 
* ei 3 geſunden Knabrn 9 Auswärtige pr. Poſtanw. v. 28. October 1867. > 
mich ergebenſt anzuzeigen. 2 * 
N Berent, br 2 October 1867. Danzig. L. Saunier'ſche Buchhandlung. A. Schei ert. 


Adolph Berent. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich hiermit 


Kae 15.5 Deren DR: 366 So eben traf in unterzeichneter itiſche ein die (8863) 
4 r. Jacusıe. „ H N 141 
e Hiſtoriſch⸗kritiſche Ausgabe von 
ie Verlobung meiner Tochter Pauli it > 5 2 2 5 2 
De ern Samuel elenden] Schiller's ſämmtliche Schriften, 
mich Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer Bd. 1: Jugendverſuche; Bd. 2: die Räuber, A % 1. 6 % 


Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 28. October 1867. 
Joel Meudelſohn. 


lobte empfehlen ſich (8828) 
* e Mendelsohn, 


Danzig. L. Sannier'ſche Buchhandlung. A. Scheinert. 


7777ãũ pdf ERSTEN EUREN 


Mein Speditions: und 8 haf iefig e ha i 
heutigen Lug en ee, und Rollfuhr⸗Geſchaft am hieſigen Platze habe ir 


Samuel Mendelsohn. anzig, den 27. October 1867. 


eute früh 35 Uhr ſtarb unſere liebe Gattin 
H und Tochter, a 2 (8823) 
Stan Chereſe Sophie Döring geb. Igel, 
im 27. Lebensjahre. 
| Danzig, den 28. October 1867. 
% George Döring und Amalie Igel 


eb. Rohde. 
St entſchlief geſtern Abend 11 Uhr 
unſer liebes Söhnchen Oscar im Alter 
von 2 Monaten, was wir tief betrübt anzeigen. 


Danzig, den 27. October 1867. (8843) 
8 Victor Liekan, und ea 
| 


Carl Kotzian, 


in Firma: Merrmann Müller. 


ierdurch die Anzeige, daß mir mit dem heutigen Tage Seitens der Königlichen 
Duelle ker eat en 8 Bent 8 a 


b 8 
C0 
anzig, den 27. Oetober 1867. 


Heinrich Hülsen 


Hin Abend 61% Uhr entſchlief ſanft nach Comtoir: Laſtadie No. 25. 
f m noch lic vollaber 14 905 liabe Mas ERBE TR CE Tas rn n I . 
Ale im noch nicht volle deen en ode ah eine Drognenh., Langg. No. 83, empf. | 25 Fe, Weiße Glagehandſchuhe, Kleiderhalter zc 
eee e 0 ag M Arcowroot, Bitterſalz 1} n., Chlor’ gebe Art ecrümerlen u. Tolletten⸗, Fett- ul. 
a — alt, Salpeter, Brauſepulv.⸗Citrons, Bullrichſalz, | medicin. Raſir⸗ ꝛc. »Seifen, Abfallſeife 6, 8, 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
iſt vorräthig: (883%) 
Honig: und Säwarm:Bienenzuht, 
wie deutliche Anweiſung für alle Bienenfreunde, 
wie die Bienen durch alle Jahreszeiten zweck⸗ 
mäßig behandelt werden müſſen, um nicht allein 
den meiſten Honig, E58 auch die natürliche 
und künſtliche Vermehrung ſicher zu erzielen, von 
. G. Kanitz. Zweite verbeſſerte Auflage. 
reis geb. En Tr in deutſcher und polnischer 
rache vorräthig. 5 
5 Bab dieſes Huch die beſte Anweiſung bei 
dem Klima Preußens iſt, darüber iſt nur eine 
Stimme und bei dieſem Nothjahr für die Bienen 
wird es jedem Bienenzüchter eine willkommene 
Gabe ſein. 


Cinto⸗Ausſchuß⸗Cigarren 
von vorzüglichem Tabak, verkaufe ſo lange der 
Vorrath reicht für 10 % pro Mille. (8820) 
Wilhelm Arndt, Matzkauſchegaſſe No. 5 b., 

vis à-xis der Credij⸗ und Sparbank. 
Enmfeble von meinen billigeren Cigarren als 


Rhabarber, Glycerin, Putzpulv., Putzwaſſer, 10 r, 3 St. Honig⸗, Roſen⸗, Veilchſ., 44 Ir, 
Stearinöl, präp. Re , S achtes Kleiten:, Döfenklauem 2. »Del, ächte Eau 
Comp. 15 perſiſch Inſectenpulv. a 15 %., Hirſch⸗ de Cologne, Haarbeförder.⸗Pom. u. Wachs, 
55 aly, anz. Terpentin, Benzin, fette Mandel: beſtes all. aarfärbemittel 2 Fl. 15 Gen. 
leie, 7 Hu, Soda a 1 r ıc., Leberthran, G. Beſte unverfälſcht. Odeurs, als: Helis 
Gelatine. Jed. A. Kräuter zu Thees. eh vacinthe, Moſſ. Hofe, Noſe, Orange, 
Feinſten Peccoblüthenthee a / 1 Ag, Neſeda, Eßbonquet, Sommerſſowers, 
3 St. Vanille 23, 4 u. 5 Kr Citronenöl 4 Springflowers, mille fleurs, Weſt⸗ End⸗ 
Beſte und billigſte e 5 Fu | Bouquet, Patchonli zc., auch jed. ſch. Attra⸗ 
6 K. 6, K, d. Kron⸗ und Tafell. th. vollg.] pen gefüllt. Alleinige ſpagif e Phiole, ges 
von Motard & Co., vorz. Thorner Seife 8 7 fallt m. j. Odeur a 4 e, Schminken ıc. 
1, Grüne Seife. Reine gedieg. Weine: Friſche Achte Haarwachsſtangenpomade. 
Graves 6 „Franzwein 12 , Bor: Einſteckkamme u. Brifirlämme j. A. von 
deauz roth 20 , weiß 25 , 1 %, alte Huͤffelborn, v. 1 % bis 4 % in Schildp. ꝛc. 
ged. Nheinweine i. Orig.⸗Schilſverpack. 25 % Pealkämme, Det Ketten für Damen, kurze 12 
u. 1 , v. Mark. Madeira 1 7 u. 1 * er lange 20 A» f. Herz Medaillons und 
10 , vorz. abgel. u. preisw. Cigarren Schloß von De derrentetten von 10 x bis 1 
5 , 85 erg ae 1 
10, 15 u. 20 , Varin. 1 %, ächt Türkiſche rrin a elſchnall., Jet⸗Damengür⸗ 
Tabate 1, 2 * ad, A 1. Ua e . tel, % Uhrketten ve , in vergold. bis 
Nur alleine führe ich die berühmten amer: 2 , Cbemiſetttnöͤpfe u. Nad. v. 1 Ge, Kopf., 
kannt. Nawiezer Schnupftab. 10, 20, Ar, | Haatı, Kleider⸗, Zahn ꝛc. ⸗Bürſten, auch von 
g, u. 2 * a H ? Cocos nuß faſern. Photographierahmen, 
zujätaiten mit Pinſ. v. 6 K, Lotterieſp. 1 u. 4 
„ Dom 


> ” 8 he i 0 2 * „ e, 1 5 
achs⸗ u. Windſtreichh, Stöcke u. Pfeifen, Sr, Ar Traum-, Wahrſag⸗, Bigeu 


beſonders preiswerth: } - jebes : ö 

17 acht Weichſel u. Eb. a, m. Maſerköpfen, j. Art | ner., Lie K, Nachtlichte, Wachslichte, 
* BEE STE 71 177 ächt. Meerſchaumſp. u. Pfei Streich» Zabatabent. m. Wollüberzug v. ii Sr, Naſir⸗ 
Sicenia (Havanna⸗Ausſchuß) » 164 » are bölz., 3 Papp. g. 1% 9 , 3 grob. Span. meſſer U. teine, Brillen, Leſegläſer a 24 te, 
Monte Chriſto . „ „ 186 Mille. 1% 6 A, 10 kl. 1 Bi Biolinfait., Drechs: Brillenwiſcher, Lunte, Broches v. 6 J, Taſchen⸗ 
n ‚ 1%; lerſach. werd. in Reparat. aug. Led. Da; | u. Tiſcheneſſer u. Gabel, Pathenbriefe, Tauf⸗ ꝛc. 
EN 3% 4 menmarkttafchen u. Kober, vorz. gut gearb. | Zrauer- Formulare, Käftchen i. Auswahl, Gummi⸗ 


u. bill. Portemonnaies, Beutels u. Eigar- bälle, Staubfämme von 1 % bis 1 10 
rentaſchen; a. mit Gtidereien, Beutels v. 9 A u. 3%, Herren Cravatten in Seide von 3 2 
bis 3 , Notizbüch., oe, 6 rayhie“ an, Raſirpinſel ꝛc. Lampendochte, Gummiſauger, 
albums zu 20 Bild. nur 74 . Siegellack bil | Ubrhalter, Schildpatt⸗Zahnſtocher, Ache x, 
lig. Kaſichen, Tragbänder, Gummiluftkifien v. mit und ohne Schnur. (8812) 


Franz Feichf mayer. 


 Winter-Mäntel 


in den neueſten Fasons, ſowie die modernſten Mäntelftoffe von der Elle und die dazu paſſenden 


Garnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich bill 


Bei Eint ‚sei ef ichtenſtein. den 
ei Ei 5 
neueſten Gurond de. d gratis Tieläniten, re (8338) 


Schwarze Seidenſtoffe 


u Kleidern und Mänteln von den billigſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten, 
ds außergewöhnlich preiswürdig: 8 5 chwerſt 


5/a breite Taffete von sp /a Ip an 
1¾ do. do. A a 105 % enufieblt 


Joſef Li tenſtein, Langgaſſe No. 28. 


Franz Evers, 


Comtoir: Frauengaſſe No. 45, 
Depoſiteur der vereinigten Hamburger Cigarren⸗ 
Importeure u. Fabrikanten. (8858) 
Wiegen ſind Hundegaſſe No. 98, oben, 
2 eee neu decorirte und gut 
möblirte Stuben ) 


doll m jofort zu vermieden. (8800) 
Holſteiner Auſtern und lebende 
Hummer empfing und empfiehlt 


(8859) R. Denzer, 
vorm.: Gehring & Denzer. 


1 Unterhoſen v. 20 Be engl. 
woll. Camiſöler u. Flanel»Oberhemden v. 
13 1 5 ſonſt 4 100 neue feine Filzhüte v. 2 A, 
ſonſt 33 ½, Handſchuhe, Ueberbindetücher, enorm 
bill. bei Philipp Cohn, Heiligegeiſtgaſſe 117. 


Eugen A. Wiszniewski, 
Pianoforte-Fabrik und Magazin, 
Langgasse No. 35, 


(8675) 


= Fi geröftete Neunaugen in Sonic a 
0 


80200 2 3. Fiſchmarkt No. 6. 88 


as 
ande 


So eben erſchien: A 
Kaiſer 


Maximilianus J. 
Erhebung und Fall. 


Originalcorreſpondenzen u. Documente 
in geſchichtlichem Zuſammenhange 
dargeſtellt von 
Emil Grafen Kératry. 

80, elegant brochirt, Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 
Die von dem Herausgeber, früheren Ad⸗ 
jutanten des Marſchall Bazaine, mitgetheil⸗ 
ten authentiſchen Original⸗Correſpondenzen 
Maximilians und feiner hochherzigen 
Gemahlin, Napoleons nnd feiner wi: 
niſter, Bazaines und der Mitglieder der 
mekicaniſchen Civil: und Militairverwaltung, 
liefern den untrüglichen Beweis, daß der 
von den edelſten Abſichten beſeelte öſterreichi⸗ 
ſche Prinz ein Opfer der franzöſiſchen Poli⸗ 
tik wurde, einer Politik, die, durch die 
rohungen der Vereinigten Staaten bange 
J Fabse den Tractatbruch auf ihre 


2 er t in franzöſtſch 
i u Tram er 


ne 
D 


8 


1. Saunter’igen (A. Jchelt 
Buchhandlung Lan 
nahe der P 


3 


sgaile 20, 20, er 


zum Beſlen der Herberge „zur heimath“, 
oberer Saal der Concordia, 

Langenmarkt No. 15. 

Dienftag, den 5. November, 10 — 4 Uhr. 

Gaben werden erbeten und mit Dank anges 

nommen vom Divijionsprediger Steinwender, 

Gr. Mühlengaſſe No 7. 8850) 

D" Herren Gutsbeſitern erlauben wir 

uns hiermit unſere anerkannt gut und 
regelmäßig arbeitende b 


(8836) 
Dampf⸗Dreſchmaſchine 
Be gefälligen Benutzung unter günſtigen 

edingungen zu empfehlen. 
eischow & Co., 
Danzig, Hundegaſſe No. 37. 
in Zimmermei i 
& Anſprüchen N Armin 
= Ye Mi d. ee. 5 ge als Bau⸗ oder 
rer. . A 
34. Roobr. in der Gppeb Biel. Sig, erben. 


1 altes im Mittelpunkt der Stadt belegenes 
-* reinliches Geschäft, soll unter günstigen Be- 
dingungen abgetreten werden. Reflectanten, 
welche eine Anzahlung von 1500 Thlr. zu lei- 
sten im Stande sind, belieben ihre Adresse 
sub No, 8849 in der Expeditios dieser Zeitung 
einzureichen. 


Krebrmartt No. 6 an der Promenade find 1 
auch 2 gut möbl. Zimmer zu vermielhen. 


Gere jet Hunbegafie Mo. 38, (Ode ber | 
M „12 g — 
Nora. 9240 Rad, 2 > Ye? m 
Dr. Findeifen, 


cheiter, 
a zu bena 


inter, 


en a 
882) Der Vorſtand. 


Selonke's Etablissement. 
e > : 

Son galten "er iaiaenbe 8 — 
Danziger Stadttheater. 


Dienftag, d. 29. Octbr. (II. Abonnem. Ro. 6); 
Die Pasanitlanten Sahle ma Hrn 


3 


4 


Beilage zu No. 45 


ee Montag, den 28. Detober 1867. 
Concurs⸗Eröffnung. Hötel du Nord in Danzig, 
Königl. eee zu Thorn, Langenmarkt No. 19, 
„Abheilung. empfiehlt ſich dem ehrten reiſend m durch anerkannt vorzügliche Küche te Bedie⸗ 
den 22. October, 1867, Mittags 12 uhr. ] nung und billige Preiſe. uenden - * vom 
Dae Seng  malide | c Carl Julius Dirschauer. 


Coneurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 


der Tag der Jahlungseinſtellung auf den 3. 

Anguſt cr. 5 105 150 e i Hoctel du Nord. 

1 Fa ein malt ” ale ift FEN 1 8 905 en a = ee 5 55 eien 558 ei ergeben ein. 
mann M. rmer hier beſtellt. upers in und außer auſe werden au a a 

er "Die Gläubiger des Gemeinfhulbnerg werden 8753) Carr Julius Dieſchaner, 


aufgefordert, in dem auf , N 


den, 1. November cr. Schiffs⸗ und Bordings⸗Auection. 


1 gs 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No, 3 des Gerichts⸗ D 2 
g onnerſtag, den 31. October 1867, Mittags 123 Ubr, wird der nete 
e 2 eee nachſtehende zu dem 4 laſſe des Herrn =. Niemeck & A beben Schiffs- und Bor⸗ 
mine die Ertlärungen über ihre Vorſchlage zur | dinge untheiſ in dem Fuftande in dem dieselben 15 % en Par a — 
Beitellung des definitiven Verwalters abzugeben, öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung, einzeln nacheinander 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 1) % des B L 1 ; 

’ des VBarkſchiffes „Vertrauen“, 198 Normal-Laft, 1864 eifeufeft erbaut; der 
des Gewchr mi 9 apder wache 5 ntpei ift unverfigert und übernimmt Käufer g hier erluft ſeit der lebten Abrechnung, 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 2 die ori‘ f Das Schiff liegt zur Zeit Mi 
5 Drrobfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Hen des Barkſchiffes dustrie“ 217 Norm 


eſitze der Gegenſtände bis zum 20. November mit 1500 Thlr. bis zum 26, November b. J. verfi 


e der Ge f ert. Käufer übernimmt Gewi 

= Me An dem Gericht oder Nai luſt ſeit der letzten Abrechnung, die vom October 1865 datirt und vergütet — 33 7 
Vorbehalt neige zu a 6 = 1 es, mit andige Affecurang Prämie mit 143 Tölt. 2 Sar. 6 Pf, 

Coneusmaſſe abzulie 25 8 Di 3) 40 des Barkſchiffes „Verein“, 290 Normal: “fe 1862 eifenfejt erbant; das 
andere mit denſelben leichberechtigte Gläubi, chiff ladet zur Zeit in Neweaſtle Kohlen um damit nach Alexandrien zu ſegeln, der Antheil 
des Gemeinſchuldners 1 von den in chien iſt mit 800 dl. bis zum 30. Auguſt 1868 verſichert. 9 übernimmt feit der letzten Abs 
en befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu Fear er ee d. J. Gewinn und Verluſt und vergütet dagegen die Aſſecuranz⸗ 
Te Frage Im ; = CCC 

A U e t on. das Schiff löscht zur Zeit in Dünkirchen, verſegelt von dort nach Burntisland um Kohlen n 


Donnerſtag, den 31. October er., 
d . ub. Nu länen d dagegen die Aſſecuranz⸗Prämie pro rats 
4 * ru n r 0 
Sabi zen Geundſſite bet Pugig das! 300 5) der Verdech-Prahın „John Paul“, ladet circa 9 Keel Kohlen. 
Klafter Preßtorf und ca. 120 Haufen 6) ½ des Bordings r circa 110 galt Zropfäbigfeit, 


Grummet, jo wie em Gehöfte 3 Pferde, /ı2 des Bordings „Vorwärts“, „ 
1 Füllen, 6 el Fate aner, 0 Rinder, 1 8) % des Bordings „Hercules“, „ 120 bo. do. 
Starke, 1 Halbverdeckwagen und verſchiedene 3 % des Bordings „ eres“, „ 85 do. 95 
alte Wirthſchaftsutenſilen meiſtbietend gegen leich 14 la des Bordings 7 riede D * 120 do. 0. 
baare Zahlung verkaufen. 65020 1 des Bordings „Optimus“, „ 120 do. do 
Pußig, den 24. October 1867. 19 10 - Vorbis „D ae „ 9 bo, bo 
13. „ 5 u | 
Der Sequeſter. Beutels a ‚onen dieses Verkaufs verfahrens, fo wie die gerichtliche Uebertragung des 
| Strei höl er „ Der Schlußtermin findet im Auctionsorte ſelbigen Tages, Abends von 5 Uhr ab, für 
N ſämmtliche Antheile in der obigen Reihenfolge, ftatt. 
vorzüglicher Qualität, 3 große Bappica . Der Zuſchlag für die 4 Schiffsantheile und für den Verdeck⸗Prabm — — nd 
teln 15 2 Sgr., Wiederverkäufern billigſt, bare Gebote gemacht werden, ſofort, die Bordingsantheile haben die betreffenden en 
empfiehlt A bert Neumann Verkaufsrecht und bleiben Meiſtbietende 24 Stunden an ihre Gebote gebunden. 
7 Danzig, den 26. October 1867. 5 5 (8652) 
(8619) Langenmarkt No. 38, F. Domke, vereid. Schiffsmaller. 


2 der Danziger Zeitung. 


— nn . 


Wein- Auction. 

Dienſtag, den 29. October, 
an 10 Uhr, wird die 
am 22. October nicht beendigte 
Auction in dem in der Milchkan⸗ 
nengaſſe belegenen Speicher, 
„die Milchmagd“, fortgeſetzt und 
kommen dabei noch zum Ver⸗ 
kaufe: (8699) 
circa 1400 Fl. Rothweine, 
feinſte Marken, 

500 Fl. Weißweine, 


Gerlach, Ehrlich. 


Mittwoch, den 30. October c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe 
in der opfengefie No. 23, der 2, Kohlen⸗ 
hof links von der grünen Brücke kommend, 


20 Blöcke f. Cuba maha⸗ 
goni Holz 


verſteigern und den Zahlungs-Termin für 
bekannte ſichere Käufer an Ort und Stelle 


bekannt machen. (8683) 
othwanger, Auctionator, 


Als etwas ganz Aus⸗ 
geztichnttes 


S430 
1 adanng-Ausfguß-Cigarren 
mifeht, zum Breife von Sir 20 und Sie 7. 


Hermann Rovenhagen, 
rücke No. 11, 


- Lan 
der Wroßbanten, und Frauenter. — 
Frisch gebrannter Ta 


tt aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 atets 
ı zu haben. C. H. Domanski Ww. 


3 a 1 
Se | A iſche Hagel Ver ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zu Agenten obiger Gesellschaft ihren W. had. de H J. i Herr Theodor Berger in Königs- 
C. Hoffmann & 8 ©. 4 . a * don, 6 Railway W en e die Deu 1 Er hn unter Ph Fa daſelbſt zurückgetreten it, wir an feiner 
e, van Santen 0. R a 
van Weenen, 1 Heuer & Ce. „ "german RE und 4 Bieler, in Firma 
Ba 8 O8... e Cadiz. Riebenſahm & Bieler 
Eee. ssabon, . be 
Herm Hale 5 Ga. . Kopenhagen. u NT (8810) 
3. E. Lembehe „ Llma. 2 DR, Lerwaltungsratb. Der Director. 
„ RUNURRETT apstadt, + Wendelstad „ B.: 
H. Hausmann m Francisco, Esser I. 
WII © are & CO. Ch . 
A. 6. Eatabere A1. + rer IH, 2 Unter Bezugnahme auf vorſtehende Veröffentlichung empfeblen wir uns zur Vermittelung 
Ernsthausen & Oesterley .... Calcutia. von ngen bei der een Baca Verben ellſchaft“ beſtens, wie wir uns zu 
{nicht wie bereits irrthümlich Angezeigt: Ernstbausen, Oesterley & Co.) Wen gern bereit er 
Schultze, Beis 8 CO. Yokohama, una nig 8b ie ben . October 1867. A 


„. Sönabrüder Lotterie, 
dofer Ganze a 
ung iu Are en he ik bei umgehender 2 


Bent, cue von 


N Felten jaren. 
Mein vollſtändig 4 — 5 

tes Leinen⸗ Wgaren⸗ La 1 

empfehle zur n e 


1 H 
Gellärte 5 5 hör“ von 1 55 200 i 
per Stü 


. Stück 52 


52 Ellen, 
Ungeklärte Creas Prima N 9 . 
per Stü Ellen, 
Hausmacher⸗Leinen mo 5 1 10 t 


Bielefelder Seinen von 12 
Betrilihe Sei und Se 22 64 


Mewe, October A 


werben 


2 au 
eee 
gebildeter junger Mann, 


655 u de hi 


Sein lernen, findet als lee 
05 elle ge 3 — ine Anmel⸗ 
er m Heiligegei . 92 angenommen. 


Präses > VerwaltungsRathes. 


„Dur Haupt. u. Schlußziehung | aaa 


(8659) 


August Behn, 


N. ö . } ! 
IR, Für Herren! 
3 | re: | Ein Wb. dh | e u Jr 3 bis 
>. nenefter Bonfction; empfingen und empfehlen‘in größter Auswahl zu 8 e Ei; ‚ans Geh. 
e 282 5 
> (8857) 2 Bormfeldt en 5 1 ie 1 175 . 
. abe Me Ro. 40, am Barchofe,, __ 2 Wife und Belsitiefel 
N SI2 S II DER ASEZL 2 
x fe, 8 5 m en N e Mar Landsberg, 

k 0 0 f h auggaf I 2 
n PR Da IC D ne 1 en alle Arten Sei 
e D e e (5 De STRERASITE 2 = 25 8 25 8 5 ERS de gan Tober . = 05 
5 5 AS, oh iR aut, Dar Ganbfehube uber a 
= Die erwarteten neuen Farben e 1 W sn 
Se in Velours 185 . u e e 
8 ' GERZ ‚billig angefertigt Fleiſcherg. 47, 2 Tr. rechts. 
zu Damen Paletots u Mäntel & 900 e 
ER IQ: gr Dance, Sandweg No. 18 E. 
ſind fo eben eingetroffen. 185 üg . e 
5 5 W. Itkı R 5 Onter, 1 " 78. 
2 Iuttkammer. © 8: 30- 
co 7 | VS Bolipering affen fer oilig, 
> Ze 94 28 ann, 


EICH S > 8649 Ge ee Ro 124. 
ee YEDE, Ma 285 | 5 Ne 85 und ag an de 1 Keen 


Nom E 8 2 Acer AIDS 
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